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RESPEKT ATA A TARA AO POWRACA 


neuzeitliche Behandlung und verwertung von Wirtſchaftsdünger. : 


Von Karl Beinert, Geſchäftsführer der Arbeitsgemeinſchaft für Wirtſchaftsdüngerveredelung in Halle a. S. 


— 


für gute Ernten erforderliche Bodengare und verwerten dar⸗ 

über hinaus auch den aufgewendeten Handelsdiinger. 
Die richtige Vorbereitung der organiſchen 

Düngerſtoffe zu edler Bakteriennahrung iſt nur durch Rege⸗ 


Es iſt heute eine unſerer dringendſten Aufgaben, der 
Behandlung und Verwertung der wirtſchaftseigenen Dünger⸗ 
ſtoffe diejenige Bedeutung beizumeſſen, welche ihr von Natur 
aus gebührt. e ale war unjere Düngerlehre zu 
einſeitig auf die Mineralſtofftheorie J. von Liebigs auf- | 
ebaut. Im Kreislauf der Stoffe wurden von der Wiſſen⸗ 
chaft und Praxis faſt immer nur die wurzelaufnehmbaren 
Pflanzennährſtoffe berückſichtigt bzw. in dem Maße dem 
Boden wieder zurückgegeben, wie fie demſelben entzogen 
worden ſind. Der Kreislauf des Kohlenſtoffes hingegen 
wurde faſt völlig vernachläſſigt. Dies beweiſt die Tatſache, 
daß weder eine planmäßige Behandlung aller organiſchen 
Düngerſtoffe, noch eine geregelte Humuswirtſchaft betrieben 
worden iſt. Tatſächlich beſtehen aber naturgegebene Zuſam⸗ 


dieſem Gebiet 
wir dies auf 


tj 

zwingt uns die heutige 
er irrigen Meinung ares Ak edly 
die Pflanzen würden die den durch die Wurzeln aufgenom⸗ A 
menen Pflanzennährſtoffen entſprechende Kohlenſäure reſt⸗ 
los der atmoſphäriſchen Luft entnehmen. In Wirklichkeit 
entſtammt der weitaus größte Teil den Humusvorräten des 
Bodens, welcher durch die Tätigkeit der Bodenbakterien im 
Boden gebildet wird, demſelben entſtrömt und von den grü- 
nen Blättern aufgeſogen wird. 

Aus dieſer falſchen Erkenntnis heraus wurde meiſt die 
geregelte Humuswirtſchaft vernachläſſigt. Der 
Gewinnung und Behandlung von Wirtſchaftsdüngern wurde 
geringere Beachtung geſchenkt als der Verwendung von Han⸗ 
delsdüngern. Der Humusgehalt und damit die natürliche 
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ken vielfach nur dann auf der alten Höhe gehalten werden, 
wenn der Aufwand an Handelsdüngern laufend geſteigert 
wurde. Infolge dieſer falſchen Einſtellung entſtanden unge⸗ 
heure Verluſte an umlaufendem bodenſtändigen Betriebs⸗ 
kapital, da nicht nur große Kohlenſtoffmengen, ſondern auch 
andere Ae toffe infolge Vernachläſſigung oder 

falſcher Behandlung der Wirtſchaftsdünger verloren gingen. 
Es gab Betriebe, in denen der Geldwert dieſer Verluſte 
at > für den aufgewendeten Handelsdünger 
entſprach. 

Neuere Forſchungen auf dem Gebiete der Dünger⸗ und 
Bodenbiologie haben den Beweis erbracht, daß eine geregelte 
Zufuhr planmäßig vorbereiteter organiſcher Stoffe Voraus⸗ 
ſetzung für die Erhaltung der Bodenfruchtbar⸗ 
keit wie auch zur wirtſchaftlichen Vetwertung der verab⸗ 
kxeichten Handelsdünger ijt. Die kleinen Lebeweſen des Bo- 

dens benötigen ebenſo wie die größeren über dem Boden in 
erſter Linie ein gutes Grundfutter. Dieſes Grundfutter 
wird ihnen durch regelmäßige Zufuhr von organiſchen Stoffen 
verabreicht. Sind diefe Porausſetzungen erfüllt, dann können 
ſie die an fie geſtellten Anforderungen erfüllen. Durch ihre 
Tätigkeit ſchaffen ſie in erſter Linie die als Vorausſetzung 


r noch vermag, follte ſich 
Grundlage mit billigen 


ohle mit anſchließender Grube bauen. Nach den langen E 
ahrungen des Verfaſſers kann jedoch eine neuzeitliche 
regelte Miſtwirtſchaft faſt auf jeder vorhandenen Düng 
ſtätte durchgeführt werden. Es ijt nur notwendig das 
handenſein einer feſten waſſerundurchläſſigen Sohle, 


ſtoff. 


ausfa 


mitauszufahren, deren Wirkung im Acker als recht ſchwan⸗ 
kend und zweifelhaft bekannt iſt. Die mittleren Schichten 
mit einer Lagerungszeit von etwa 6—8 Wochen hatten den 
beſten Gärungsgrad und die unteren bereits überſtändigen, 
oft ſogar ſpeckigen Schichten des Miſtes entſprachen weder 
den Anforderungen der Bodenlebeweſen, noch konnten die 
darin enthaltenen Pflanzennährſtofſe gut verwertet werden. 
Außerdem gab es mancherlei betriebswirtſchaftliche Schwie⸗ 
 xigfeiten. Es mußte oft Miſt ausgefahren werden, wenn 
es weder dem Betriebsleiter paßte noch für den Acker gut 
war oder aber auch umgekehrt, es wurde Miſt benötigt in 
einer Zeit, wo derſelbe auf der Düngerſtätte noch nicht reif 
genug war. z i 
Bei der ſtapelweiſen Lagerung auf jeweils 
kleinerer Grundfläche wird der anfallende Stallmiſt in einer 
verhältnismäßig kurzen Zeit von 30—40 Tagen raſch hoch 
gebaut und nach Erreichung einer Stapelhöhe von etwa 
3—4 m mit Erde abgedeckt. Auf dieſe Weiſe wird fort⸗ 
laufend der Reihe nach ein Stapel an den anderen ange- 
ſchloſſen. Man kann auf dieſe Weiſe den Miſtanfall einer 
viel längeren Zeitſpanne auf der Düngerſtätte ſtaveln und 
was das wichtigſte iſt, jederzeit die älteſten und reifen 
Stapel ſofort abfahren, wenn dies betriebswirtſchaftlich er⸗ 
forderlich iſt. Die Verluſte an Maſſe ſowie an RAW 
werden gang bedeutend herabgemindert, der zur Ausfuhr 
kommende Miſt ift ſtets ausreichend verrottet und von gleich⸗ 
mäßiger Beſchaffenbeit. Es entſteht nicht mehr auf den ab- 
ite Schlägen das früher bekannte buntſcheckige ſchach⸗ 
one de Bild, die Beſtände geben ein einheitliches Bild. 
Infolge der gleichmäßigen Stavelung und daher auch gleich⸗ 
mäßigen Vergärung werden nicht nur die Verluſte herab⸗ 
gemindert, ſondern auch die e Düngers bedeutend 
erhöht. Dieſe Vorteile ermöglichen die Abdüngung größerer 
Flächen auf dem Felde und außerdem die Verabreichung ge⸗ 
kingerer Düngermengen je Flächeneinheit Es iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß auf dieſe Weiſe eine raſchere Wiederholung der 
Stallmiſtdüngung erfolgen und außerdem eine Verminde⸗ 
rung oder eine Verringerung des Handelsdüngeraufwandes 
ermöglicht wird. Durch die Art der Stapelung und die da⸗ 
mit verbundenen direkten Vorteile wie Verringerung der 
Lagerverluſte und beſſere Beſchaffenheit des Miſtes gelangt 
man zu einer Art Vorratswirtſchaft. Dieſe Vorrats⸗ 
wirtſchaft iſt betriebswirtſchaftlich außerordentlich bedeu⸗ 
tungsvoll und muß von jedem Betriebsleiter dringend er⸗ 
ſtrebt werden. 
Auch iſt jedem Betriebsleiter dringend anzuraten, all⸗ 
mählich zur geregelten Heißvergärung (Edelmiſt⸗ 
bereitung) überzugehen, weil bei dieſem Verfahren gerin⸗ 
x fee Lagerungsverluſte entſtehen und außerdem von jeder 
Miſtart und ohne Rückſicht auf Witterung und Jahreszeit 
jederzeit ein Dünger gewonnen werden kann, welcher den 
Anforderungen der Bodenbakterien entſpricht und deſſen 
Nährſtoffe auch am beſten ausgenützt werden. Bei der Edel⸗ 
miſtbereitung arbeitet man ſchichtenweiſe in einem beſtimm⸗ 
ten Turnus. Die tägliche Stapelhöhe ijt etwa 1 m, die täg⸗ 
lich erforderliche Fläche bei zunächſt lockerer Lagerung für 
e 6—8 Stück Großvieh 1 am. Eine Schicht und gleichzeitig 
ie Stapelgrundfläche beſtehen aus 5 Tagesanfällen. Der 
ſriſche Dünger wird zunächſt locker gelagert und mit leichten 
ern oder Säcken zugedeckt. Die Verwendung eines 
235 hermometers iſt unerläßlich, weil die Temperatur geregelt 
X werden muß. Nach Erreichung einer ſolchen von 60 Grad 
wird der jeweilige Tagesanfall feſtgetreten und durch die 
. peite Schicht nach jeweils 5 Tagen wieder überbaut und 
adurch belaſtet. Die Erhitzung hat den Zweck, zunächſt alle 
unerwünſchten Bakterien, Pilze, pflanzliche und tieriſche 
Schädlinge, ſowie Unkrautſamen reſtlos abzutöten. Die Er⸗ 
hitzung erfolgt durch die Tätigkeit gewiſſer luftbedürftiger 
Bakterien und darf ſelbſtverſtändlich die angegebene Grenze 
möglicht nicht überſteigen, um alle unnötigen Verluſte zu 
vermeiden. Das Feſttreten und baldige Preſſen durch eine 
neue Schicht hat den Zweck, die Tätigkeit dieſer Bakterien 
abzudroſſeln. Die Gärungsvorgänge und damit die Tempe- 
ratur kommen zum Stillſtand, die Bakterien ſterben ab und 
die Temperatur geht pn langſam wieder zurück. Dadurch 
wird der Miſt zunächſt praktiſch ſteril (keimfrei) und kann 
infolgedeſſen lange ohne weitere Verluſte auf Vorrat ge⸗ 
ſtapelt werden. Die nun folgende Rotte wird nicht mehr 
wie im ungeregelten Stapel durch Bakterientätigkeit hervor⸗ 
gerufen, ſondern durch die Einwirkung der lange Zeit an- 
haltenden hohen Wärme und das dadurch in großen Mengen 
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gebildete Ammoniak. Letzteres kann infolge der dichten und! für die verſchiedenſten Zwecke hat, ift die Zahl ſolcher Pflan⸗ 


ohen Stapelung bei gut ſeſtgetretenen Außenrändern und : 
ededung mit Erde nicht entweichen. Auf dieje Weiſe ents 


ſteht der für die Bodenfruchtbarkelt jo überaus wichtige 


milde Humus. Nach 3 Monaten iſt der erforderliche 
Reifegrad des Edelmiſtes erreicht, früher ſollte er womöglich 
nicht ausgefahren werden. Längere Lagerung bedeutet kei⸗ 
nen Nachteil, weil eine biologiſche Veränderung infolge der 
keimfreien Beſchaffenheit nicht möglich iſt. 

Es iſt notwendig, daß die unteren Schichten Der eine 
zelnen Stapeln nicht in ſtauender Näſſe liegen, da ſonſt wie⸗ 
derum die rühmlichſt bekannte Vertorfung der Schich⸗ 
ten eintreten würde. Der abfließende Sickerſaft muß durch 
behelfsmäßige Drainagen, welche unter den Stapeln ein⸗ 
gelegt werden, nach der Grube abgeleitet werden. Der Sicker⸗ 
kt kann entweder unmittelbar auf Wieſen oder Hackfrucht⸗ 
chlägen Verwendung finden oder aber zur Anfeuchtung und 
Vergärung überſchüſſiger Strohmengen, Kartoffelkraut oder 
dergleichen herangezogen werden. 

Die Verwertung des Stallmiſtes muß gleich⸗ 
falls planmäßig und zielbewußt erfolgen. Bor allem ift 
davon abzuraten, größere Miſtmengen in weiteren Abſtän⸗ 
den zu verbreiten, weil dadurch große Verluſte im Boden 
und damit eine unwirtſchaftliche Verwertung verbunden find. 
Gaben über 200 dz je ha follten ſelbſt zu Hackfrüchten nicht 
gegeben werden. Auf leichten Böden ſollte man über 140 dz 
je ha nicht hinausgehen. Der Düngung von Halmfrüchten 


mit Stallmiſt muß künftig mehr Beachtung geſchenkt wer⸗ 


den; fie ijt auch notwendig, wenn das Ziel, alljährlich 50% 
der Geſamtfläche abzudüngen, erreicht werden ſoll. Zu 


Halmfrüchten darf nur guter und gleichmäßer Miſt gegeben 


und nach voraufgegangenem gleichmäßigen Streuen in Gaben 
von etwa 100—150 dz je ha zeitig untergepflügt werden. 


In Betrieben, in denen bei ſtapelweiſer Lagerung des 


Stallmiſtes bereits eine Vorratswirtſchaft erreicht ijt, kann 


mit Hilfe dieſes Verfahrens alljährlich ein Teil der Halm⸗ 
früchte mit Stallmiſt ohne weiteres abgedüngt werden. Am 
beſten eignet ſich auch hier der Edelmiſt, weil dieſer jederzeit 
eine gleichmäßig homogene Beſchaffenheit aufweiſt und in 


ſolchen Wirtſchaften niemals vor wenigſtens pierteljihie 


licher Lagerung ausgefahren wird. Genaue Verſuche der 
ue ae Stettin brachten nachſtehende Er⸗ 
gebniſſe: ; 

Nach 4 Monaten Lagerzeit ergab ſich: 


Ausgangsmaterial: Hofmiſt 


Edelmiſt 
1. Maſſenverluſt 36% 27° Jo 21°/, 
2. Stidjtofigehalt 0.43% 0.57% 0.60% 
a. Stickſtoffmenge 124 kg 187 kg 213 kg 
4. Fertiger Dünger 288 d 328 dz 355 dz 
5. Hiervon konnten völlig ; ZEE 
bedeckt werden 0.74 ha 1.06 ha 1.54 ha 


Nach Umſtellung auf neuzeitlich geregelte Stalldünger⸗ 
wirtſchaft in oben behandeltem Sinne durch planmäßige 
Heißvergärung und richtige Verwertung des Düngers können 


Hochſapehniſt Behelksmüßiges 


die Verluſte auf wenigſtens die Hälfte herabgemindert und 


der Wirkungsgrad um das Doppelte erhöht werden. Nach 


obiger Tabelle beträgt allein die Mehrerhaltung 


an Stickſtoff für 450 dz Friſchmiſt 213 ke — 124 kg = 


89 ke. 450 ke Stallmiſt ſtellen den Anfall von rund 3 Stück 


Großvieh dar, die Mehrgewinnung an Stickſtoff pro Stück 


Großvieh war demnach 89 :3 = rund 30 ke reinen Stickstoff 


entſprechend 3 


Six. ſchwefelſauren Ammoniak im Geldwerte 
von 45 Zloty, 


Die anderen Vorteile der verſchiedenen Art 


können nur ſchwer in Geldwert ausgedrückt werden, fte find 


aber mindeſtens eben ſo hoch als der für Mehrerhaltung an 
Stickſtoff angegebene Wert. : 


| £ondwirtichaftliche i | 
Fach⸗ und genoſſenſchaftliche Aufſätze 


Don neueren Futterpflanzen. 

Der Futterbau hat in den letzten Jahren ſehr an Be⸗ 
deutung gewonnen, da er nicht nur als Erſatz für den 
eingeſchränkten Hackfruchtbau treten mußte, ſondern au 
zur Senkung des Dünger⸗ und Kraftfuttermittelkontos bei⸗ 
tragen jolie, Während aber der Landwirt auf beſſeren 
Böden eine hinreichend große Auswahl von Futterpflanzen 


m, 


fest 


porherrſchen, haben den Nachteil, daß ſie entbittert werden 


Grünfutter für das Rindvieh abgeben dürfte. Wieweit 


hat den Vorteil, daß er erſt im September gepflanzt wird 


Verſuchen feſtgeſtellt werden. Dem tauſendköpfigen grünen 


Infolge der Zuckerrübenkontingentierung 
Landwirt ſehr ſchwer, die Anbaufläche dem Kontingent an⸗ 


A a 1 
= RZECZ 
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dung einer guten Grasnarbe von Vorteil. Das Abfreſſen 
der Blätter verurſacht nämlich eine Saftſtockung, die eine 
Bildung von neuen Trieben und eine beſſere Beſtockung der 
Gräſer zur Folge hat. ; 5 
Eine ebenſo große Beachtung wie der veränderten Hal⸗ 
tung ift der veränderten Ernährungsweiſe des Rindviehes 
gu ſchenken. Im Stalle haben die Rinder ausſchließlich oder 
och vorwiegend Trockenfutter erhalten, während ſie auf der 
Weide das ſaftige und eiweißreiche Gras zu ſich nehmen. cs 
iſt verſtändlich, daß die Tiere infolge dieſes plötzlichen Ueber⸗ 
ganges ſehr leicht Verdauungsſtörungen erhalten können. 
Auch ijt die gefürchtete Weideſeuche auf die durch den Er⸗⸗ 
nährungswechſel bedingte Störung des tieriſchen Stoff⸗ 
wechſels Cnt ia Eine häufig beobachtete Folge des 
Ernährungswechſels ijt ferner eine Veränderung in der Juz 
ſammenſetzung der Milch. Man hat nach dem Austrieb auf 
die Weide ein Abſinken des Fettgehalts auf 2 Prozent und 
darunter feſtſtellen können. Um vor allen dieſen Schäden 
geſchützt zu ſein, iſt nach Möglichkeit eine gegenſeitige An⸗ 
gleichung in der Ernährungsweiſe im Stall und auf der 3 
Weide zu ſchaffen. Es hat [ih als äußerſt günſtig heraus 
geſtellt, bis zum Austrieb Saftfutter (Rüben oder Gilagee 
futter) den Tieren vorzulegen und im Anfang des Weide 
gangs das ſehr ſaftige und eiweißreiche Weidefutter durch 
Zufütterung von kohlehydratereichem Beifutter (Rüben, 
Trockenſchnitzel) und Rauhfutter zu ergänzen. z 
Dr. Eggers. z 


zen, die für leichte Böden in rage kommen, nur ſehr be⸗ 
chränkt. Die gelbe und blaue Lupine, die auf dieſen Böden 


müſſen, daß fie bei der Reife aufplatzen, wodurch ſich große 
Körnerverluſte ergeben und deshalb im Ertrage nicht immer 
befriedigen. Mit einer gewiſſen Ungeduld wartet daher der 
Landwirt auf die von Prof. Baur⸗Müncheberg gezüchtete ſüße 
blaue Lupine, die erſt im nächſten Jahr in größeren Men⸗ 
gen auf den Markt kommen ſoll und die ein recht brauchbares 


das Platzen der Hülſen durch die Züchtung beſeitigt 
werden konnte, wird erſt die Zukunft lehren. Auch ſoll 
es bereits gelungen ſein, eine andere Lupinenſorte aus⸗ 
findig zu machen, die ſchon von Haus aus das Nichtplatzen 
der Hülſen mitbringt. Es iſt die weiße Lupine, eine im 
Gegenzuſatz zu der blauen ſehr alte Kulturpflanze, die durch 
züchteriſche Maßnahmen in Petkus zu einer auch bei uns 
noch reif werdenden bitterſtoffreien Lupine herausgezüchtet 
wurde. Sie ſoll auch auf den leichten Böden ertragſicher 
ſein und infolge ihres dichten und hohen Wuchſes das Un⸗ 
kraut ſehr unterdrücken. Der Roheiweißgehalt ſoll 28—30 
und der Fettgehalt bis 10% betragen. Durch züchte riſche 
Maßnahmen will man den Fettgehalt noch weiter prigen 
um eine Konkurrenzpflanze für die Sojabohne zu ſchaffen. 

Unter den Markſtammkohlarten ſollten auch noch Ver⸗ 
ſuche mit dem ſogenannten Napskohl und dem verbeſſerten 
tauſendköpfigen Kohl durchgeführt werden. Der Napskohl 


und im April ſchon verfüttert werden kann. Der tauſend⸗ 
571 5 Kohl wiederum tjt eine ausgeſprochene Blattpflanze. 
Die Blätter aber find bekanntlich nicht nur leichter ver⸗ || 
daulich, ſondern enthalten auch mehr Eiweiß. Welche Er- 
träge dieſe zwei Kohlarten unter den penaa Boden- und 
klimatiſchen Verhältniſſen liefern, müßte allerdings erſt in 


Land wirtschaftliche vereinsnachrichen 


Stalldüngertagungen der WEG: 


Futterkohl wird nachgeſagt, daß er zwar bis 60% des Ge⸗ 
wichtes Blätter entwickelt, jedoch im Strunk au hart wird. 

it es für den 
al und viele Landwirte waren gezwungen, die Weber- 
chußrüben an das Vieh zu verfüttern. Die Zuckerrüben 
haben jedoch den Nachteil, daß ſie nicht durch die ganze 
Minterperiode gefüttert werden können, weil fie ſich nicht \ 
b lange halten. Es a jedoch auch ſchon Futterrüben⸗ 15 

ege 


orten, wie Svalöfs S⸗Futterrübe und Dr. Maus- 
ergs Zuckerbrocken geben, die einen noch höheren Nähr⸗ 
wert als Zuckerrüben je Flächeneinhalt liefern, ſich aber 
ſollen d ohne nennenswerte Verluſte bis Juni halten | düngemittel zu geben, veranſtaltete die Wach anfangs März dieſ 
ollen. Auch dieje Sorten ſollten daher Beachtung finden. | Jahres in einigen größeren landwirtſchaftlichen Vereinen Stall 
: MLG., Odw. Abt Gelder ALY a a A ab ay: de 
d x 3 eſchäftsführer der Arbeitsgemeinſcha r irt tsdünger⸗ 
veredelung, Karl Beinert⸗ Halle a. S., gewonnen wurde 
Solche Tagungen fanden in den Kreisvereinen Liſſa, Poſen, Nakel, 
Zum Austrieb des Rindviehs auf die Weide. Sobenialya, ae Bolton ſtatt ZR a U) ake er feb 
Die Stallhaltung der Rinder tjt in wenigen Wochen] torien Veſuchen von leiten unjerer “atta level. Dar programy 
für ble meiſten Betriebe beendet, und es tritt an ihre Stelle] Dieter Tagungen 1 O Ra Meije ab, bap PAT 
der Weidegang. Cs ijt daher an der Zeit, bieje Umitellung | behandelt wed. den Teilnehmern prattijdj vorgeführt wurde, wie 
der Tiere in der Haltung und Ernährung ſachgemäß vorzu= | der 1 vorſchriftsmäßig gelagert und Le at werden muß. 
bereiten. : Solche Vorführungen fanden für den ſüdlichen Teil der Wojewod⸗ 
Zunächſt gilt es, die Tiere, die oft in zu warmen und 1 auf dem Rittergute Bojanowo ſtare des Herrn Gernoth, für 
ſchlecht gelüfteten Ställen untergebracht ſind, an das rauhe en mittleren Teil auf dem Dominium Sedan des Herrn Jougnne, 
Frühjahrswetter zu gewöhnen. Man hat durch Oeffnen von Klenka und für den nördlichen Teil auf dem Rittergute des Herrn 
Türen und Fenstern, wenn angängig, auch des Nachts, für | Bibel Oßewke fatt. die näheren Geläuterungen un Mufe 
eine Erniedrigung der Stalltemperatur Sorge zu tra en klärungen bei bile praktiſchen Vorführungen: erteilte Herr Beinert 
und ſollte die Tier ögli chſt täglich etni Stn $ 4 Im Anſchluß an dieſe Vorführungen fanden Sitzungen in den bereits 
Freie bri e Di e Ar p icht agua bie ald um w ns | erwähnten Orten ftatt, in denen Herr Beinert Vorträge mit Licht 
e bringen. Dieſes ift nicht nur für die Kälber, ſondern] bildern über ſachgemäße Stalldüngerbehandlung hielt und an di 
auch für das Milchvieh äußerſt zweckmäßig. Auch ijt redjt- | fic) ſtets ſehr rege Ausſprachen anſchloſſen. 3 
Siehe e Sen auf eae u en wę: A 11 15 Die Poe e A banan a tang gefnder 
ehens in allen auf weichem ung tr ein arfes | und einige Landwirte haben bereits au ie fachliche Beratung De: 
Wa Herrn Beinert in Anſpruch genommen. Nebenbei ſei erwähnt, daß 
a eT e ver IBN intereſſierte Lan bio die Mitgliedschaft bei der Rebel i 
; i : ſchaft für Wirtſchaftsdüngerveredelung e. V. Halle a. ©. gegen 
Hornſchicht durch eine geübte Hand iſt daher erforderlich. Zahlung einer Beitragsgebühr erwerben können und erlangen 
Von Wichtigkeit ijt ferner die Wahl des richtigen Sette | dadurch die Berechtigung zur koſtenloſen Beratung über ſachgemäße 
punktes des Austriebs. Häufig wird mit dem Austreiben | Düngerbehandlung. Nähere Informationen können bei der WLG 
nur zu lange gezögert. Schon deshalb, weil das Wetdefutter eingeholt werden. : 535 
erheblich billiger als das Futter bei Stallhaltung iſt, ſollte Ferner hat Herr Beinert ein Werk: „Der wirtſchaftseigene 
ma ögli Dünger, feine Gewinnung, Behandlung und Verwertung“, heraus⸗ 
n mit dem Austrieb ſo früh wie möglich beginnen. Auch : 4 ; 
t das junge Grün der Gräfer einen b edeutend Höheren gegeben, auf das wir bereits in Nummer 14 unſeres lattes hin⸗ 
ährwert als die ausgewańjenen Blätter, es tit reicher an un ee Oe berichte a auf dieſe Schrift können ebenfalls 
fer, ? > Er 8 ae H Tag 
Eiweißſtoffen und Vitaminen und wirkt günſtig auf err Beinert hat uns entgegenkommender Weiſe auch einen 


ie Verdauung und den Stoffwechſel der Tiere ein. Ein früh⸗ Beitrag für unfer Blatt geliefert, den wir an einer anderen Stelle 
zeitiges Abweiden des eriten Graſes tit ferner für die Bile Be Bfnttes zur Veröffentlichung bringen. W. L. G Ldw. Abt. 


ſritusverwendung zum Antrieb von Motoren. 
itten alle Mitglieder, die Spiritus zum Antrieb 
Motore (Traktoren, Automobile ujw.) in ihrer 


Ebenſo bitten wir, uns auch in Kenntnis zu ſetzen von 
Fällen, in denen Motore für Spiritusantrieb umgebaut 
wurden, ſich nachher aber Schwierigkeiten beim Erwerb von 

ohſpiritus ergaben. 


Die Antworten joen als Material für erneute Bor- 
ſtellung bei der Direktion des Spiritusmonopols dienen. 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


vereinskalender. 


Es wird 


liefert Frau 


ifi- Obra über: „ 

reiches Erſcheinen wird gebeten. 
Bezirk Bromberg. 
Sprechtage: K 

ik; xin 24. 4. 


da Herr 
muß. 


fragen“. 


klärungen. Einſchätzungsformulare find mitzubringen. 


dieſem Tage noch entgegengenommen. Landw. Verein Laßkirch⸗ 


Oſchnau: Mittwoch, 26, 4, nachm. 2% Uhr im Gaſthauſe Laskowo. 
Vortrag: Dir. Reiſſert⸗Poſen über: „Richtige Bekämpfung der 
Schädlinge und richtige Düngung erzeugt Qualitätsobſt“ Landw. 
Verein Welnau: Sonntag, 30. 4., pünktlich nachm. 2% Uhr im 
Gaſthaus Freier. Vortrag: Tierarzt Dr. Häniſch⸗Gneſen über: 
„Viehkrankheiten“. Landw. Verein Kletzto: Donnerstag. 4. 5., 
nachm. 5% Uhr bei Krueger in Paulsdorf. Vortrag: Diploma 
landwirt Binder über „Geflügelzucht“. Die Damen werden ge⸗ 
beten, zu dieſem Vortrag recht zahlreich zu erſcheinen. Landw. 
Verein Gollantſch: Mitglieder⸗, insbeſondere Frauenverſamm⸗ 
lung Freitag, 5. 5. nachm. 4 Uhr bet Haupt in Gollantſch. Bors 
trag Diplomlandwirt Binder über: „Die Frau als Helfer des 
Mannes im landwirtſchaftlichen Betriebe“. Beſprechung des 
Juni⸗Kinderfeſtes. Anſchließend gemeinſame Kaffeetafel. Ge⸗ 
had ift mitzubringen. ; 


Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden zur Anfertigung von Einkommenſteuer⸗ 
erklärungen: in Jarotſchin am Freitag, dem 21., bei Hildebrand 
von 8—12; in Krotoſchin am Freitag, dem 21., bei Pachale von 
49—11; in Wojciehowo am Freitag, dem 21., im Gaſthauſe von 
3-5; in Ratenau am Sonnabend, dem 22., bei Boruta von 9 
bis 12; in Strielau am Sonnabend, dem 22., bei Sredzinſki von 
3—6; in Koſchmin am Montag, dem 24, in der Genoſſenſchaft 
von 9—12; in Gute⸗Hoffnung am Dienstag, dem 25., bei ‘Bas 
najynifi von 12—2; in Wilcezyniec am Dienstag, dem 25., bet 
Lampert von 5—7; in Eichdorf am Mittwoch, dem 26., bei Schön⸗ 
born von 9—11; in Blumenau am Mittwoch, dem 26., bei Lafeld 
von 12—2; in Steiniksheim am Mittwoch, dem 26. bei Biadala 
von 4-6; in Kobylin am Donnerstag, dem 27. bei Taubner von 
9 Uhr; in Krotoschin am Freitag, dem 28. bei Pachale von 49 
Uhr; in Reichtal am Sonnabend, dem 29., bei Baudis von 9-12. 
Mitzubringen find: das Einſchätzungsformular (erhältlich beim 
zuſtändigen Urzad Skarbowy), Kataſterauszug, familie Quite 
tungen über bezahlte Zinfen, Rente und Verſicherungsbeiträge 
vom Jahre 1932. Verſammlungen: Verein Ratenait: Am Sonn⸗ 
tag, dem 23., nachm. 143 Uhr bei Bornła in Ratenau. Vortrag 
von Herrn Dipl.⸗ dw. Bußmann über: „Aktuelle Wirtſchafts⸗ 
Verein Udelnau: Am Sonntag, dem 30. 4, nachm. 
43 Uhr bei Kolata in Adelnau. Vortragsthema wird nom bes 
fannigegeben. Er een ee 
= R B RIGA: = = = 
Sprechſtunden: Zur Anfertigung e e ee 

andw. 
Verein Murswana⸗Goslina: Freitag, den 21. 4, nachm. 4% Uhr 
bei Aurel, Landw. Verein Jankendorf: Montag. den 24. 4, 
nachm. 2 Uhr bei Zellmer. Landw. Verein Schmilau: Dienstag. 
den 25. 4, von 2 Uhr ab bei Jezierſki in Schmilau und Mittwoch, 
den 26. 4. norm. in Zelgenau bei Müller. Kolmar: Donners⸗ 
tag, den 27. 4, vorm. in der Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft. 


Landw. Verein Kahlſtädt: Donnerstag, den 27. 4, nachm. 4 Uhr 
bei Rośma. 


Czarnitau: Freitag, den 28. 4., vorm bei Surma 
Verſammlungen: Landw. Verein Tarnöwko⸗Podleſie: Sonntam, 
den 23. 4., nachm. 4 Uhr in Podleſie bei Minge. Geſchäftliche 


Mitteilungen und Einſchätzungen. Landw. Verein Schmilau 


Dienstag, den 25. 4, nachm. 7 Uhr bei Mantey in Brodden. 


Be Bezirk Wirſitz. R 

Sprechtage zur Entgegennahme von Steuererklärungen. 
Lobſens: Freitag, den 21. 4, von 10—5 Uhr in der Landw. Cin 
und Verkaufsgenoſſenſchaft Wiſſel: Sonnabend. den 22. 4. von 
10—5 Uhr bei Wolfram. Noscimin: Montag, den 24. 4. von 1 
bis 6 Uhr bei Brummund. Wąwelno: Dienstag, den 25. 4, von 
1-5 Uhr bei Wisniewski. Es ſind ſämtliche Steuerunterlagen 


mitzubringen. (Siehe Bekanntmachung im vorigen Z. W.⸗Bl.) 


Gortſetzung des „Vereinskalenders“ auf Seite 278. 

zum Anbau von Kartoffeln in Hausgärten. — 

Jene Landwirte, die Kartoffeln in Gärten oder in der nächſten 

Nähe der Gehöfte (unter 30 Meter) anbauen wollen, müſſen einen 

schriftlichen Antrag, der ſtempelfrei ift, bei ihrem zuſtändigen Sta⸗ 

roſtwo ſtellen. Golde Anträge werden auf Wunſch auch von der 
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| Gefege und Rechtsfragen 


wechſelformulare. a > 
dem Titel „Neue 
auntie Weich 


„Im Zuſammenhange mit der Zurückziehung der Wechſel⸗ 
blanketts alten Typs aus dem Verlehr ermächtigte das Finanz⸗ 
miniſterium die Finanzämter Wechſel, welche auf amtlichen 
Blanketts, die mit dem 31. März 1933 aus dem Verkehr ge⸗ 
zogen wurden, ausgeſtellt find, nicht zu beanſtanden, wenn 
das Ausſtellungsdatum des Wechſels nicht auf einen ſpäteren 
Tag als den 30. April 1933 fällt. Desgleichen werden die 
Finanzorgane nicht ſolche Wechſel beanſtanden, welche gar 
kein Ausſtellungsdatum tragen bzw. ein Datum aufweiſen, 
welches auf einen ſpäteren Tag als den 30. April 1933 fällt, 
wenn auf irgendeine glaubwürdige Art bewieſen werden 
kann, daß der Wechſel vor dem 1 Mai 1933 unterſchrieben 
worden iſt. 

Der letztgenannte Fall kann dann eintreten, wenn ein 
Wechſel dem Gläubiger vor dem 1. Mat 1933 übergeben wurde 
und derſelbe am Tage der Einreichung noch kein Ausſtellungs⸗ 
datum aufwies, dieſes Datum aber ſpäter auf Grund des dem 
Gläubiger im Sinne des Wechſelgeſetzes (Dz. Uſt. Nr. 100 
von 1924, Por. 926, Artikel 2 letzter Abſatz) zuſtehenden Rechtes 
auf den Wechſel geſetzt worden ift. 

Als Beweis kaun z. B. eine vom Schuldner unterzeichnete 
Ermächtigungserklärung, Handelsbücher des Gläubigers und 
dergl. dienen“ 

Wir geben obige Zeitungsnotiz zur Kenntnis, empfehlen jedoch 
Dringend nach der im § 202 der Ausführungsverordnung zum 
Stempelgeſetz (Dz. Wt 1932 Nr. 99) enthaltenen Vorſchrift zu 
handeln und umgehend, in ſedem Falle jedoch vor dem 30, April 1933 
den Umtauſch der amtlichen Wechſelformulare des alten Typs vor- 
zunehmen, Es können auch ſolche Wechſelformulare des alten Typs 
umgetauſcht werden, deren Tegt bereits ausgefüllt iſt, welche aber 
noch eine Unterſchrift tragen. In dieſem Falle wird jedoch vom 
Stempelamt eine kleine Gebühr in Anrechnung gebracht. 


AEtleichterungen für Kreditinktifutionen, 
bie den Schuldnern ihrerſeits Erleichterungen bei landwirtſchaft⸗ 
; lichen Forderungen gewähren. 


Geſetz pom 24. März 1993 (Dz. Mft. Nr. 25 vom 10. April 1933). 
$> RE 1. Hilfe für Krebitinititutionen. 


Art. 1. Der Finanzminiſter wird ermächtigt, im durch biejes |, 


Geſetz vorgeſehenen Bereiche Hilfe zu erteilen Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften, Kommunalſparkaſſen, Gemeinde⸗Spar⸗ und Darlehns⸗ 
kaſſen, der Galicylſka Raja Oſzczednosct, Centralna Raja Spółet 
Rolniczych, Krajowa Raja Pozyczkowa in Poſen, Pomorſka Kra⸗ 
jowa Kaſa i 


— 


ordnung des Staatspräſidenten vom 17. Mürz 1928 über das 
Bankrecht (Dz. A. R. P. Nr. 34, Poj. 321) genannt find, Staats⸗ 


banken, ſowie ausnahmsweiſe anderen Unternehmen und Genoſſen⸗ 
ſchaften, die fih nicht mit Bankgeſchäften befaſſen und durch den 
Finanzminiſter genannt ſind, unter der Bedingung, daß dieſe 
Inſtitute und unternehmen mit den Schuldnern Verträge ſchlie⸗ 
ßen werden, deren Gegenſtand die Zerlegung der Zahlungen ſowie 
die Herabſetzung der Verzinſung landwirtſchaftlicher Forderun⸗ 
gen ſind. 

Art. 2. 75 000 000 Ztoty werden für die in Art. 1 genannte 
Hilfe von ſeiten des Staatsſchatzes beſtimmt. ; 

Art. 3. (1) Die Hilfe des Staatsſchatzes wird 50% der Bera 
luſte betragen, die durch die gegebene Inſtitution oder Unters 
nehmen bei landwirtſchaftlichen Forderungen, die durch die in 
Art. 1 genannten Verträge umfaßt werden, erlitten werden. 


(2) Der Finanzminiſter wird alle Bedingungen beſtimmen, 


die mit der Erteilung dieſer Hilfe verbunden find, und u a., 
welchen Inſtituten und Unternehmen, die in Art. 1 genannt find, 
und bis zu welcher Summe die Hilfe erteilt wird, welche Be⸗ 
dingungen durch die Snjtituttonen und Unternehmen vor der Er⸗ 
teilung der Hilfe erfüllt werden mifen, zu welchen Bedingungen 


die Verträge mit den Schuldnern abzuschließen find, was unter 


Verluſt im Sinne des vorhergehenden Abſatzes zu verſtehen iſt 
und auf welche Art und Weiſe diefe Verluſte feſtgeſetzt werden, 
ſowie welche Forderungen als landwirtſchaftliche Forderungen an⸗ 
zuſehen find, 

(3) Die Hilfeerteilung kann abhängig gemacht werden von 
der koſtenloſen Ueberweiſung zugunſten des Staatsſchatzes der For⸗ 
derungen, die übereinſtimmend mit der Feſtſtellung, die unter den 
durch den Finanzminiſter beſtimmten Bedingungen gemacht wurde, 
auf Verluſt abgeſchrieben würden. 

Art. 4. (1) Der Finanzminiſter ſtellt jährlich die Summen 
felt, die für die Ausgaben, welche mit der in den vorhergehenden 
Artiteln vorgeſehenen Hilfeerteilung verbunden ſind, notwendig 
erſcheinen und ſetzt ſie in den Staatshaushalt ein. 

402) Unabhängig von der in den vorhergehenden Artikeln vor⸗ 
geſehenen Hilfe wird der Finanzminiſter ermächtigt, den Staats⸗ 


27⁰ 


Bożycztowa in Thorn, der Ukrainſka Szcjadnyci in 
Przemysl, Bankunternehmen, die in Art. 2, 3 und 119 der Ver⸗ 


zu befreien: : 


banken aus den Einlagen bes Staatsſchatzes, die fih in dieſen 
Banken befinden, Hilfe zu erteilen. Die auf dieſe Art erteilte 
Hilfe unterliegt nicht den Beſchränkungen durch die Vorſchriften 
der Art. 2 und 3. 6 
2. Die Bank Akceptacyjny. 

Art. 5. Der Finanzminiſter wird ermächtigt: BĘ 

1) eine Kreditinſtitution unter der Benennung „Bank Wee 
ceptacyiny“ zu ſchaffen, deren Aufgabe die Erteilung von Atzepk⸗ 
krediten ſein wird; 2 

2) zur Uebernahme eines Teils oder des Geſamtanlagekapitals 


1) Schriftſtücke, die Verträge, welche in Art. 1 genannt 
beſtätigen; Fee ee 323 
2) Schriftſtücke, die die Errichtung der Bank Akce ji 
fowie die Vergrößerung ihres Anlagekapitals, betreffen; 
3) Wechſel, die durch die Bank Akceptacyfny ausgeſtellt od 
akzeptiert werden; ; 
4) Obligos, die Schuldverpflichtungen dieſer Inſtitutlon 
gegenüber beſtätigen, ſowie Schreiben, welche die Beſtellung eines 
Pfandes oder einer Hypothek zur Sicherung der Forderung, die 
durch jolh ein Obligo feſtgeſtellt wird, beſtätigen; e 
5) Schriftſtücke, welche eine Zeſſion der Forderung zugunſten 
der Akzeptationsbank feſtſtellen. . 
; 4, Schlußbeſtimmungen. 
Art. 10. Die Durchführung biefes Geſetzes wird dem Finanz⸗ 
miniſter übertragen. 5 PRZE 
Art. 11. Das vorliegende Geſetz tritt mit dem Tage der Ve 
öffentlichung in Kraft. ; ; ZONA 
Der Staatspräſident: J. Moscickl, SĘ: 
Vorſitzender des Minifterrates: A. Pryſtor, 
Der Finanzminiſter: Wk. Zawadzki. Ni 


Erleichterungen bei verzinſung und Rüdzahlungstermin 
von hypothekariſchen Forderungen. i 

(Dz. Uftaw R. P. Nr. 25 vom 10. 4. 1933.) 

Art. 1. (1) Zinſen von Hypothekenforderungen, die am 
des Inkrafttretens des vorliegenden Geſetzes beſtehen und fü e 
Zeit vom 1. April 1933 an zahlbar find, auch wenn ſchon aus⸗ 
geklagt, werden auf 6% im Jahresverhültnis herabgeſetzt. p 
(2) Obige Vorſchrift betrifft Forderungen, die durch Vertrags ⸗ 
hypothek (durch Vertragspfandrecht), ſowie Grundschulden ges 
ſichert find, — ohne Rückſicht darauf, ob die Sicherung im Hypo 
thekenregiſter durch einfache Eintragung (Intabulation) oder durch 
Vormerkung (Prenotation) gekennzeichnet iſt. ; 
S $ 3) $ 


0) Forderungen, die durch Hypothefenfaution gefidert find 
- (Siqetungshypstkef), find nicht Hypothekenforderungen im Sinne 
des vorliegenden Geſetzes. 

Art. 2. Die Kapitalzurückzahlung von Forderungen, die durch 
Vertragshypothek (Vertragspfandrecht) geſichert find, ſowie die 
Kapitalzurückzahlung von Grundſchulden kann in der Zeit vor 
dem 1. Oktober 1934 nicht gefordert werden. 

Art. g. Unzuläfjig ift bis zum 1. Oktober 1934 die Zwangs⸗ 
viollſtreckung des Kapitals von Forderungen, die in Art. 2 ges 
nannt find; die Zwangsvollſtreckung der Zinſen und Ankoſten iſt 
zuläſſig. 

Art. 4. Der Schuldner hat nicht das Recht, die Vorſchriften 
der Art. 2 und 3 in dem Bereiche zu genießen, in welchem ein 
Abzug der gegenſeitigen Forderungen zwiſchen ihm und dem 
Gläubiger erfolgen kann oder erfolgen wird. 

Art 5. (1) Ungültig find die Beſtimmungen eines Vertrages, 
der vor dem Inkrafttreten des vorliegenden Geſetzes geſchloſſen 
wurde, im Sinne welcher im Falle einer geſetzmäßigen Herab⸗ 
ſetzung der Zinſen: 
J) der Schuldner verpflichtet ift, auf die Vorteile zu verzichten, 
welche für ihn auf Grund dieſer Herabſetzung erwachſen; 
2) die Forderung fällig wird oder früher, als es die Friſt 
vorſieht, gekündigt werden kann. 

(2) Die Ungiiltigteit der obigen Beſtimmungen des Vertrages 
zieht die Ungültigkeit anderer in ihm enthaltenen Beſtimmungen 
nicht nach ſich. 

Art. 6 Dem Gläubiger ſteht das Necht zu, eine frühere 
Kapitalzurückzahlung zu verlangen, wenn die Verringerung des 
Wertes der Sachſicherung durch eine Handlung des Schuldners 
verurſacht wurde. Eine Verringerung des Wertes des unbeweg⸗ 
lichen Vermögens infolge der allgemeinen wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe kann kein Grund zur Kündigung der Forderung fein. 

Art. 7 (1) Wenn der Schuldner die für die Zeit vom 1. April 
1933 entfallenden Zinſen über das in dieſem Geſetze feſtgelegte 
Maß bezahlt hat, fteht ihm das Recht zu, die überzahlten Zinſen 
auf die allernächſten Zinsraten der Forderung zu verrechnen. 

- 2) Der Schuldner hat das Recht zu fordern, daß die durch 
ihn gutwillig gezahlten Zinſen vor allen Dingen auf die für die 
Zeit vom 1. April 1933 an entfallenden Zinſen verrechnet were 
den, wenn auch ſogar die Zinſen für die Zeit vor dieſem Termin 
noch nicht bezahlt ſind. ; > 
Art 8. Der Gläubiger einer Forderung, deren Zahlung auf 


Termin das Kapital der Forderung kündigen, wenn der Schuld⸗ 
ner mit der Zinszahlung, die für die Zeit vom 1. 4. 1933 ab ent⸗ 


fällt, länger als 3 Monate im Rückſtande ijt. ES 
Art 9. Wenn die Parteien ſich dahingehend geeinigt haben, 


höhere Jinſen verpflichten ſollen, bleibt im Falle der Nichtbezah⸗ 
lung der für die Zeit vom 1. April 1933 ab entfallenden Zinſen 
dieſe Androhung in Kraft mit dem Vorbehalt, daß die feſtgelegten 
ties Zinſen 8% im Jahresverhältnis nicht überſchreiten 
dürfen. ; 

Art. 10. (1) Die in dieſem Geſetz vorgeſehenen Erleichterungen 
Es Schuldner, die perſönlich für die Hypothekenforde⸗ 
ng haften. i ? 8 > 


Teil, um welchen fie ermäßigt wurde. 
(3) Erleichterungen im Bereiche der Verzinſung und der Rid- 
zahlungstermine, wie fie durch das vorliegende Geſetz vorgeſehen 
find, werden Parteien und dritten. Perſonen gegenüber rechts⸗ 
kräftig auf Grund des Geſetzes allein, auch ohne ihre Sichtbar⸗ 
machung im Hypothekenregiſter (Grundbuch). SO 
Art. 11. (1) Wenn bie Zahlungsfähigkeit ſowie die wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe des Schuldners ihm geſtatten, das Kapital der 
Forderung zurückzuzahlen, deſſen Rückzahlung durch das vorlie⸗ 
gende Geſetz zurückgeſtellt wurde, iſt der Gläubiger berechtigt, 
Aufhebung der in Art. 2 vorgeſehenen Rückſtellung der Ab⸗ 
ahlung zu fordern. = 
(2) Der Beweis hinſichtlich der Zahlungsfähigkeit und der 
ſchaftlichen Bedingungen des Schuldners ruht auf dem Gläu⸗ 


werden. * : ER ; ż 

(3) Zu entſcheiden haben die Gerichte nach den Grundſätzen 
Zivilprozeßordnung. Wenn es ſich um eine Forderung han⸗ 
die auf unbeweglichem Vermögen in Geſtalt einer Landwirt⸗ 
Ra trace ijt, haben die zuſtändigen Schiedsämter zu ent⸗ 
Š eiden ; ; 5 N ; 


nicht 


* 
R EŃ 


1) Forderungen von Inſtitutlonen langfriſtiger Kredite, dis 

durch Pfandbriefe, Obligationen oder durch Bargeld ſichergeſtellt 
find, ſowie Forderungen, welche eigene Obligationen (teilweiſe 
) von Induſtrieinſtituten und Stiftungen 


49% frü 
D 


Grund des vorliegenden Geſetzes zuriidgejtellt wird, kann vor dem 


daß im Falle, wenn die Zinſen nicht friſtgemäß entrichtet werden, 


(2) Die hypothekariſche Sicherung der Zinfen erliſcht für den |; ; 


\ it. 12, Die Beſtimmungen des vorliegenden Geſetzes betref- 


Schuldverſchreibungen 
lichern; 


2) Forderungen von Staatsbanken, Bankunternehmen, die in 


Art 2, 3 und 119 der Verordnung des Staatspräſidenten vom 
17. März 1928 über das Bankrecht genannt ſind (Dz. U. N. P. 
Nr. 34, Poj. 321), Kreditgenoſſenſchaften, die zu den Revifionss 
verbänden gehören, deren Liſte der Finanzminiſter feſtſetzen wird, 
der Centralna Raja Spółet Nolniczych, Krajowa Raja Pozycz⸗ 
towa in Poſen, Pomorſta Raja Pozyezkowa in Thorn, Kommunal⸗ 
Sparkaſſen, der Galicyſſta Rafa Oſzezednosct, der Gemeinde⸗Spar⸗ 
und Darlehnskaſſen, Forderungen von Verſicherungsinſtituten, die 
ihren Sitz im Lande haben, Finanzunternehmen und Verſicherungs⸗ 
inſtituten, deren Sitz im Auslande iſt, ſowie Sozial⸗Verſicherungs⸗ 
anſtalten; ; 


3) Forderungen, die nach dem 1. Juli 1932 entſtanden find. 
Art. 13. Die Durchführung des vorliegenden Geſetzes wird 


dem Finanz⸗ ſowie dem Juſtizminiſter übertragen. 


Art. 14. Das vorliegende Geſetz tritt mit dem Tage der Ver⸗ 


vertier.⸗P 


er Bol. 


4%%(friiber8%)D 


4% Po, Land cha, tl. one 
OUD cers 


h.6%) Rogacnrentenbr 
Ld dh v. dz. 5.50 zł 


d. Boi. dich. pro Doll 


1 Dollar =z} ...... 


ollartentbr. 


öffentlichung in Kraft. 


Marit: und Börjenberichte 


Geldmarkt. 
Kurie an der Poſener Borie vom 18 April 1933 

4% Dollarprämienanl Ser. III 
35.50 21 (Stck. zu $ ..... „ 56.— 214 


1% Präm.⸗Inve t.⸗Anl. 100 — zł 
5% ſtaatl Konv.⸗Anl 42 60 21 
4? /,° Jy (früh. 8%) amtort < ollare 

i 42.— zł 


36.75 1] Pfandbriefe . 
Kurſe an der Warſchauer Lovie vom 18. April 1933. 


5% ſtaatl. Konv.⸗Anl. (18.4) 43.25 1 Pfd. Sterling = zl... 30.55: 


100 franz. Frk. = 4... 35.11 100 hw Franken = l 172.55 


boli Guden = zł 360.15 


8 100 
„8.865100 tides. Kronen . . 26.55. 
Diskontſatz der Bank Polſki 6%. 
Kurſe an der Danziger Börje vom 18. April 1933, 


1 Dol ar- Danz. Guld (12.4.5 116100 Zloty = Danziger 


IRID. Stig - Danz Gld... 17 55 Gulden.. 57.40 


Kurſe an der Berliner Vörſe vom 18. April 1933. 


100 bol. Gb = dtd. * 
* 


dich, Mar 
1 engl. Pfund 


—7—*b 


= dtid. 


urn Lee. 


Anleiheab diungs.hu.d 
170.25 nebſt Auslo ungsr für 
100 RM. ZE" 
„ 81.40] = dtid. Mk.. 379% 


Anleiheablöſungs Huld 


14.43 ohne Ausloſungsr. 
100 


= dif Mark 47.20 
1 Dollar = dtsch. Mark 4.20 Dresdener Bank A 
SS= Dtich. Bart u Dis ontoge) 70.— 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warih auer Börje. 


i 115 A SR, 
13.4) 889 (18, 


11 
i) == 
4) 8.865 


(11. 4. 
(12 


4. 
(13. 4. 


für 
R = deutiche Mk. 135 
a cae 


172 23 Se 
172.25 (15. 


ür Schweizer Franken 
14. k 
172.42 (18. 4° 17255 


Zlo‘ymifig errechneter Dollarkurs an der Danziger Lorie 
11. 4. . 12. 4. 8.89, 13. 4. bis 15. 4. und 18. 4, ee 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. 3entralgenofienfchaft, 
7 Poznań, Wiazdowa 3. vom 19. April 1933. f 


Maſchinen. Unſer Aufſatz in der letzten Nummer über die 


a maſchinenfreundlichen Einſtellung der 


U. a. 
wie folgt: 


Ich las Ihr Ange 


betreffend 


n 


ſchreibt uns Herr Rittergutsbeſiter Dietſch⸗Chruſtowo 


und möchte 


Die Bührigſche, 


lehr 15 8 im Gebrauch 
ehr zufrieden un 


olgendes bem 


eal“⸗Kartoffe a 1 

„Ich bin mit der Arbeit derſelben 
d fie tt viel beſſer als eine Egge. Mit 2 leichten 
en am Tage. Man muß mit 


Pferden ſchafft fie bequem 40 Mo t I 
ihr die Reihen lang fahren, was beim Cogen nicht vortei iſt, 
the 


aber den großen 


orzug der ſchnelleren 
(Fortſetzung auf Seite 281) 


> 


bot Bührigſche Karkoffelſchleppe „Ideal 
ertet: > 


Iſchleppe habe ich feit mindes 


it und der Vermei⸗ 


277 


neuſeſtſetzung der Kra 


nkenkaſſenbeiträge auf Grund des Tarifvertrages 


Gemäß Rundſchreiben Nr. 19/88 P. O. U. U. L. O. U. 2168/83. 


fir 105554. 


Wichtig! Maßgebend ab 1. 4. 1933. Aufbewahren 
Die Bewertung der Maturalien pp. wich wie folgt feſtgeſetzt: | Katg. III. . e e ni ae 
Ą t ellnerinnen, Botenjunger und Laufburſchen, Hau 
1 R z 80 15 F a wächter, jegliche Arten von Dausbedieniteten beiderlel 
3 Senden für er Sr Geſchlechtes, Wälherinnen, Plätterinnen ſowie alle 
. 9 00% J et ZAC ARR GR übrigen phyſiſchen Arbeitskräfte (wie Stubenmädchen, 
f anata arin Be bäuerliches Gesunde ufw.). 
Ben a 1007 hemmen wid: EM Der Wert des täglichen Unterhaltes gemäß Ortſchaft und 
6. 25 Ar (1 Magdeburger Morgen gedüngtes und bearbei⸗ Arbelterkategorte wird in nachfolgender Tabelle angegeben: 
tetes Land, jährlicchch ee eo rokoowcr> — 
r ans. Paate oin Gaatnówiz e 
38. Ruhhaltung, jährlich 8. ee } - z 
= w ee = > 175 a. jährlich. 9,— zł 
rennmaterial für Deputanten, jährlich . — R 
UI ee i MAR mania Gd 0,85 
12. Kohle für 100 kg i eget DL etn. (cy | WE 
13. 1000 Siegeln Torf: RZE $ : eo i u 30 000 Einwohner se 1,15 
a) gepreßt 5 VE „ „ o) n Städten über 30 000 bis 
i) g UE RE . 10. d 0 ee on ee 1,35 
„„ „„ „ ores erese V 0 (2 In d en er i 
1a. te tm § 7 bes eiles 10 angefüßeten Leitungen, _ 25000 Aen obec ansfóliebl 165 
CV ee re i 
TT.. | 9) Św Gttbten fiber 90 000 Ein- 
17. Weizenmehl „1 50 wognet und Stadt Gdingen 1.70 
18. Noggenmehl „ jj 022 (Gopnia) a. ssererevereer 2 
19. Brot „ Eee 0,22 | Anmerkung: Von vorſtehenden Quoten, beträgt der Werk 
20. Fleiſch „„ LOD PLC A der freien Wohnung mit Brennmaterial und Beleuchtung 20%. 
= Vollmilch für f chet 00 910 s A Pr 1 GEE für Perſonen, she keine i 
. Ce at CS K e ohnung erha en, wie 0 ngängerinnen, a erinnen u 
= ace 5 e a für a kg. DT bewertet man wie folgt: 
ETAP II. Jährliche Wohnung: 8 3 8 g 
` a) verheirateter Landarbeiter auf dem Lande 60,— BEJ POR EFA se 
b) land wirtſchaftl. Beamter auf dem Lande 150, ; 88 Be PS tae 
ee a ee salala 
Der Wert der freien Verpflegung einſchließli Wohnun = 8 5 5 
Brennmaterial und Beleuchtung iſt gemäß Run Neat en U >8 vS 58 ; 68 


6898/32 Nr. 96/32 vom 18. Oktober 1932 wie folgt feſtgeſetzt 


worden. Dieſer it vom 1. 4. 1933 weiterhin maßgebend: 

Katg. I. 1 in monie unb pantes ſowie e ; zt Eztai 
ide X eamte, ner alle Arten von Büroarbeitern, e 3 E 
Apothekergehilfen, Techniker, Wertmeifter, Lehrer Lehre- | Ghee eS a zę 22 2 ; zo 
rinnen und edc Vorſteber bzw. Borfteherinnen in | Mittageſſen i {oes 
Penſionaten oder Hotels, Hausdamen und Gefellichaf= | Veſpen 0,10 

terinnen, Küchenchefs uſw. : Abendbrot es 0,30 

Kata. II. Handelsgehilfen, Handwerker (Geſellen), Kellner, Guts- Namen täglich : 1785 i 


terte 


ſchreiber und Gutseleven, Chauffeure, und f 
ege⸗ 


Köche und Köchinnen, Wirtinnen, Pfleger und P 


Tabelle I. rinnen, Bonner ufm. 
Beitragstabelle u. Krankengeld gemäß 
EPE Ę 
re o o 15 
SH e 
sissi „„ 
— 8 B W = ga 2 MA e W 
Kategorie SEL g— 3 E 2 EIE = 
As Es Sst oa 121% ol A 
I o e | e 2 =} R 
Bea te Spepseisats = 
3 8 
à R R 
„zł | zł zt | zł | zł zt į zt | zł 
Alle Deputanten 0,58} 0,38 3,84 2,30) 1,54 4,80] 2,88 
gu e a 0,52] 0,34 3,44 2,06] 1,38] 4,30 2,58 
harwerker: ; i 
Raig. L erriei 0,18] 0,12} 1,20] 0,72] 0,48] 1,50] 0,90 
„ II i 0,22] 0,15) 1,48] 0,89 0,59] 1,85] 1,1 
„ LED. Sons, 0,27 0,181 1,80} 1,08] 0,72] 2,25) 1,35) 
BEE N 0,31] 0,21] 2,08} 1,25] 0,834 2,60) 1,56) 
PRUNE vere ee i 0,38) 0,25) 2,52) 1,51] 1,01] 3,15] 1,89 
Auswärtige Saiſon⸗ i 
arbeiter: 
Folgen 0,33} 0,22] 2,20} 1,82] 0,88) 2,755 1,65 
WGA i BOCH 44 0,381 0,26] 2,56] 1,54] 1,02] 3,20] 1,92) 
EN 0,43] 0,29] 2,88] 1,73] 1,15} 3,60] 2,16 
i MLV an wie R H 0,50] 0,344 3,36] 2,0 1,34] 4,20] 2,52 
Ortliche Saiſon⸗ 
arbeiter: © 
Le eevee 0,30} 6,20} 2,00} 1,20] 0,80} 2,50] 1,50 
T 0,35 0,24] 2,36] 1,42] 0,94] 2,95 1,77 
F 0,41] 0,27] 2,72]. 1,63] 1,09] 3,40 2,04 
AWA -0.481 0,3 3,20 1,92]. 1,28] 1.00] 2,4082 


arbeiter kommen ab 


Rundſchreiben Nr. 19/55 P vom 8. April 1033 des Ofregowy Urząd 


emäß Tarifkontrakt entlöhnten g 
1933 folgende Beiträge in Betracht: 


Ubezpieczeń, 


4 


V. Für die genau 


> Abril 


> a = a` 5 = = 5 = = À 2 

8 ko g 8 R 8 Ę 185 8 a Tägliches Si 

Sailei Slaa a a ee 
ban lier = SZ Ę pażaj PRA geld . 

$ gel 3 3 |S] E] 0 i 

eis 18 ]38 BLSTELE} Ss] g ; 

zł fo zt | zł | zł zb zi fa 

1,921 1,05] 0,63] 0,42] 4,20] 2,52] 1,68] 5,26 2, 

1°72] 0,93] 0,56] 0,37] 3,724 2,23) 1,49] 4,6 1, 

0,60} 0,33] 0,20] 0,18] 1,32] 0,79 0,53] 1,6 0, 

0,741 0,41] 0.251 0,16] 1,64] 0,98] 0,66) 2,05 0, 

0.90] 0,48] 0,29] 0,19] 1,92] 1,15] 0,77] 2,40] 0, 

1,044 0,561 0,34] 0.22] 2,24] 1,34] 0,90] 2,80) F 

1,26] 0,68] 0,411 0,27] 2,72] 1,63] 1,09] 3,40 1. 

1,10} 0,59] 0,354 0,24] 2,36] 1,42] 0,9 

1.281 0,691 0,41] 0,28] 2,76) 1,66] 1, 

1/441 0,78] 0,471 0,31] 3,12] 1,87] 1, 

1,681 0,911 0,55] 0,361 3,64] 2,18] 1,46 

‚ool 0,55] 0,331 0,22] 2,204 1,32] 0,8 

“181 0,641 0,38] 0,26] 2,56] 1,54] 1, 

"361 0,731 0.44] 0,291 2,92] 1,751 1. 

60} 0,87] 0,52].0.35] 3,48 2,08] 1: 


ae | 


u. Tabelle der Beiträge und des Urankengeldes für Gefinde bei landwirtſchaftlichen Arbeitgebern fowie andere 
© | phyfihen Arbeitskräfte in der Landwirtſchaft und Haushalt. 


Krankenkaſſenbeiträge 


bei Beitrag 6% Krankenkaſſenbeiträge bei Beitrag 6%% T i 
7 w 
3 D 
5 ap a N A $ 2 „ ec 
ug ES T 8 3 = 8 s |a 188 
== B B 58 2 BS 2 fess 
SĘ sg AB BE BB SE asai |" 
68| ajos DE =e AE = SSS] = 


N 
— 
N 
— 
N 
PZ 


0,40] 0,85] 1,25 1,80 11,08 10,72 | 2,25 11,35 10,90 0,29 1,18 10,78 | 2,45 [1,47 | 0,98 
0,44 10,85] 1,29 | 1.84 11.10 10,74 [2,30 11,38 | 0,92 0,30. 1.20 [0,80 | 2,50 | 1,50 | 1,00 
0,48} 0,85 | 1,33 1,96 | 1,18 10,78 12,45 | 1,47 10,98 | 0,52 [0 1,25 10,83 | 2,60 | 1,56 | 1,04 
10,521 0,85} 1,37 1,96 |1,18 [0,78 | 2,45 | 1,47 | 0,98 | 0,53 | 0,32 |0 1,27 10,85 | 2,65 | 1,59 | 1,06 
0,561 0,85] 1,41 19/04 [1,22 10,82 12,55 | 1,53 | 1,02 | 0,55 | 0,88 | 0,22. 1,32 10,88 12,75 | 1,65 | 1,10 
0,601 0,85 | 1,45 2,08 | 1.25 [0,83 | 2,60 | 1,56 | 1,04 0,34 10.23 12,28 | 1,37 10,91 12,85 | 1,71 | 1,14 
0,64] 0,85] 1,49 2/16 11/30 10,86 12,70 | 1,62 | 1,08 0.35 10.23 12,32 | 1,39 | 0,93 | 2,90 | 1,74 | 1,16 : 
0,68} 0,851 1,58 2,20 11,32 10,88 | 2,75 11,65 41,10 0,36 10,24 | 2,40 | 1,44 | 0,96 | 3,00 | 1,80 | 1,20 
0,724 0,85 | 1,57 12,28 1137 10,91 [2,85 [1,71 11,14 0.37 10,24 [2.44 | 1,46 [0,98 | 3,05 | 1,83 | 1,22 
0,761 0,851 1,61 2/39 11,39 10,93 12,90 | 1,74 | 1,16 0,38 10,25 12,52 | 1,61 | 1,01 | 3,15 | 1,89 | 1,26 
0,80} 0,851 1,65 2/36 11,42 10,94 12,95 | 1,77 11,18 0,38 | 0,26 | 2,86 | 1,54 | 1,02 | 3,20 | 1,92 | 1,28 
0,84 | 0,85] 1,69 9,44 | 1,46 [0,98 | 3,05 | 1,83 | 1,22 0,26 | 2,64 | 1,58 | 1,06 | 3,30 | 1,98 | 1,32 
0,88} 0,85] 1,73 | 0,62 2/48 | 1,49 10,99 13,10 | 1,86 | 1,24 0,27 12,68 11,61 11,07 | 3,35 12,01 | 1,34 
0,9210,8511,77 10,64 2,56 11,54 11,02 13,20 | 1,92 | 1,28 0.28 12,76 | 1,66 11,10 | 3,45 | 2,07 | 1,38 
0,96] 0,85] 1,81 | 0,65 12,60 11:56 11.04 13,25 | 1,95 11,30 0,43 10,28 12,84 11,70 | 1,14 | 3,55 92,13 |1, 
1,0010,8511,85 | 0,67 2,68 | 1,61 | 1,07 13,35 12,01 11,34 | 0,7 0,29 12,88 11,73 11,15 13,60 | 2,16 |1, 
1,0410,8511,89.1 0,68 2,72 11,63 | 1,09 13,40 | 2,04 | 1,86 | 0,74 0,30 | 2,96 | 1,78 | 1,18 | 3,70 12,22 |1 
1,0810,851.1,93 | 0,69 2,76 11,66 11,10 | 3,45 | 2,07 | 1,88 0,75 0,30. 3,00 | 1,80 | 1,20 | 3,75 12,25 |1 
1,12] 0,85] 1.97 [0,71 2.84 11,70 [1.14 13,55 12,18 | 1,42 | 0,77 0,31 | 3,08 11.85 | 1,23 13,85 | 2,31 11 
1,1610,8512,01 [0,72 2,88 |173 1.15 13,60 | 2,16 | 1,44 [0,78 0,31 13,12 | 1,87 | 1,25 | 3,90 12,34 |1 
1,20] 0,85 2,05 10,74 2/96 | 1,78 | 1,18 13,70 | 2,22 11,48 | 0,90 0,32 13,20 11.92 | 1,28 | 4,00 12,40 11, 
1,241 0,8512,09 10,75 3,00 11,80 11.20 | 3,75 12,26 | 1,50 | 0,82 0,33 13,28 11.97 | 1,31 | 4,10 12,46 |1, 
1,28} 0,85] 2,18 [0,77 3.08 11,85 11,23 13,85 | 2,31 | 1,54 [0,83 0,33 | 3,32 11.99 | 1,33 | 4,15 12,49 11, 
1,82 0,8 2,17 10,78 3,12 11.87 11,25 13,90 [2,34 | 1,56 | 0,85 0,34 13,40 | 2,04 | 1,36 | 4,25 | 2,55 11, 
1,361 0,85} 2,21 10,80 3,20 11.92 | 1,28 | 4,00 | 2,40 }1,60 | 0,86 0,34 | 3,44 | 2,06 | 1,38 | 4,30 | 2,58 | 1, 
1,40} 0,85] 2.25 0,81 94.11.94 | 1/30 | 4.05 | 2.48 1,62 | 0,88 0,53 J 0,35 13,52 12,11 11,41 | 4,40 12,64 


ie s 2 7 April 1932 (Da. U. R. 
760 o = i 


$ aßgebend. = . Se i 
mg. i: F b Tarifkontrakt nicht verpflichtend, daher können teine Turch⸗ 
nittsverdien geſtellten und durch bie Arbeitgeber namhaft gemachten 


3 Verdienste maßgebend. 


z { ; 120 „ Kohle 4 2,50 % „ 
werden, find in jedem beſonderen Falle ebenfalls die Erklärungen Liter Vollmilch tägl. — 1095 Lt. A 10 gr 109,50 „ 
FCC oe ‘ 3 Pfd. Butter wöchentl. — 156 Pfd. a 1,45 zł 226,20 : 
in kleinbäuerlichen Betrieben Angeſtellten ift- die a ee eres ee PU że 
maßgebend Dieſe gilt aber auch für andere in der Gehalt monatlich 120, — 21 140,00 % 


JE 

i | VV > "2686,70 7 

Fluür alle unverheirateten landwirtſchaftlichen Beamten wird 268,70 zł : 5800 Tage — 8,78 zł tatfächlicher Tagesverdienſt bei 
un Dorfgemeinden, wie vorn erwähnt, für Soft, Wohnung und 026% 2b YCIE f ZĘ 

und Hauslehrerinen. Für Gutsſchreiber, Gutseleven und 57,070 Groſchen Tagesbeitrag epee 

RZE x 6 Tage = 


— — ne 
3,42 21 Wochenbeitrag. 


iſchen Arbeitskräfte 0,85 21 je Tag. Nachfolgend wird einn mes 
Beiſpiel angeführt zur Berechnung der Beiträge fiir einen ver⸗ 19410 21 für 4 Wochen, See 
heirateten land wirtſchaftlichen Beamten (alfo andere als genau. 17,10 zł für 5 Wochen. : ae 
nivatt beſchäftigte Arbeitnehmer) Für Krankenkaſſen, die nur 6% vom Grundlohn erheben, it 
Biv. Roggen jährlich & 7,00 zł 168,.— zł eine entſprechende Berechnung vorzunehmen. 3 RZS 
„ Weizen all» = n Die neuen Beiträge für die Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung 
> „ Gerſte a 6,50 „ e : werden in der nächſten Nummer des Land wirtſchaftlichen Sentrale 
5 it a en ; = W n ; e m wodjenblattes befannt gegeben. | ME ZZ 
20 „= fartoffefn rn —.— i Arbeitgeberverband für die deutſche Landwirtſchaft 
Zu übertragen: 410,— 21 ; in Großpolen. ; "Zwiad 


; at, - | Swierezyn bei Ballmann. Ortsverein Wulſch: Verſammlung am 
Dereinstatender. PEREA 28. 4, nachm. 5 Uhr bei Langner. In beiden Verſammlungen 
SE Bezirk Liſſa. NER i werden wichtige geſchäftliche Angelegenheiten beſprochen. — Die 
: Sprechſtunden: Wollſtein: 21. 4. Schmiegel: 22. 4, nachm. beiden Obſtbaumſpritzen in Bojanowo und Liſſa find in Betrieb 
2 Uhr, (Gasthaus Amerika). Goſthn: 24. 4, um 11 Uhr im Schüten⸗] selest und können bei uns oder beim Ein⸗ und Verkaufsverein 
is. Rawitſch: 28, 4, um 411 Uhr bei Bauch. In dieſen Sprech | angefordert werden. ee E 
nden werden die Einkommenſteuerdeklarationen für das Jahr 1933 Spyrechſtunden in Buchführungsfragen: so 
gefertigt. Hierzu bitten wir folgendes mitzubringen: Quittungen i Bezirk Poſen II. : 3 

im Ir ce 1932 gezahlten Renten, Zinſen, Hagel⸗ und Haft⸗ Herr Dipl.⸗Landw Zern wird in Buchführungsfragen u 
pflichtverſi ACE U Wegeſteuer. Für die Kinder unter | nachſtehenden Orten den Intereſſenten zur Verfügung ſtehen: 

Jahren eine Beſcheinigung des Gemeindevorſtehers. Falls | Samter: Montag, 24. 4., vorm. in der Genoſſenſchaft. Beutſchen! 
beſondere Verluſte in der Wirtſchaft geweſen ſind, müſſen diefe ] Mittwoch, 26. 4., vorm. bei Trojanowfki. Neutomiſchel: Donners 

durch den Gemeindevorſteher heſcheinigt werden. — Am 28. 4., | tag, 27. 4., vorm. bei Kern. p eth Rete nN 
vorm 10 Uhr ſteht Herr Zern in Wollſtein bei Schulz denjenigen : Was V a eit Fi 
Mitgliedern, welche die don uns eingeführte Buchführung ein⸗ Den Teilnehmern an den W. L. eee und 
gerichtet haben, zur Verfügung. Am 29. 4, vorm. 9 Uhr zum] Intereſſenten an der Buchführung ſteht Herr D pr agr. ern att 
ſelben Zwecke in Liſſa bei Conrad. Wir bitten alle diejenigen, die | folgenden Tagen und Ortſchaften zur Verfügung: Kolmar: D 
führungsfragen beſprechen wollen, um ihr Erſcheinen. — Orts- | nerstag, 4. 5., bei Geiger von 10—1 Uhr Roaafen: 
t Mohnsdorf: Verſammlung am 22. 4, nachm. 3 Uhr in I 5. 5., bei Tonn von 10—1 Uhr. S 


ezirk Rogaſen. 


Dre 
Prise 


Nr. 1% 


Bedenke, was du heute tuft, 

pedent auch, was du morgen mußt; 

aż bedenke, deinem Leben 

urch Arbeit Kern und Halt a geben. 
t: 


W. Weber, 
Mottenſchutz. ; 


Der Volksmund fagt: 


„Himmelfahrt“, — den Pelz verwahrt. 

Und zu „Johann“, — zieht man ihn wieder an! 

Das erſtere Datum ſtimmte ſo ziemlich für unſere letzten 
Winter — zumeiſt fällt der Termin aber ſchon in den April; 
die Versangabe des letzteren Datums aber wollen wir denn 
doch ganz und gar nicht erhoffen! Denn man will doch end⸗ 
lich die warmen Sachen mal wirklich für ein paar recht lange 
Sommer⸗ und Herbſtmonate ablegen, d. h. aber nicht, ohne 
fie zuvor ſorgfältigſt gegen einen Mottenangriff geſchützt zu 
haben! Man unterſcheidet Pelze und Kleidermotten; 
erſtere niſten ſich mit Vorliebe in Pelzwerk, letztere in Woll⸗ 
ſachen ein; ſie fliegen mit Beginn der wärmeren icin en 
herum und legen ihre Eier am liebſten in Schlupfwinkeln 
un Teppichen, Polſtermöbeln, Matratzen und bergt ab 
aus denen dann in kurzer Zeit die kleinen gefräßigen Maden 
ausſchlüpfen, die die großen Schäden anrichten. Die Made 
wiederum verwandelt ſich dann in eine Puppe, aus der das 
fertige Motteninſekt ausſchlüpft, das im alten Kreislauf an 


dem Zerſtörungswerk weiterarbeitet. Zu beſeitigen iſt die 


Mottenbrut ſchwer, daher verhüte man ihre Anſtedlung Tie- 
ber en wozu die mannigfachſten if e e 
gute Dienſte leiſten. Zudem man weiß, daß d e Motten 
Dunkelheit und Rube lieben, ſcharfe Luft und Gerüche ihnen 
verhaßt find, ergibt es ſich ſchon, wie man ihrer Einniſtung 
dei e im en man lüfte, klopfe und bürſte alles 
öfters durch, und im uruar darf das, was nicht mehr ge- 
tragen und benutzt wird, n 0 mehr unnütz herumhängen 
und liegen, ſondern es wird ſorgfältig „eingemottet“. Sehr 
wichtig ijt es noch, neben dem Ausklopfen und bürſten alle 
1 0 gründlich zu entfernen, da die Motten auf Fleckſtellen 


eſonders schlimm find. Zum Ginmotten ſelbſt find erforder- | 


lich: 1. eines der bewährten Schutzpräparate, z. B. Kampfer, 
Kamphorin, Globol, Naphthalin, Mottenäther wurzel, 
spulver und dergl. mehr, über deren beſondere Wahl jede 
Hausfrau ihre eigene Anſicht und Erfahrung hat, — und 
2. recht dichte Aufbewahrungsbehälter, wie z. B. bled 
beſchlagene oder auch dur 
papier, gedichtete Kiſten und Schränke. Dazu ſei noch be⸗ 
merkt, daß gerade friſches, neues Zeitungspapier wiem jum 
Verdichten, wie auch zum Einſchlagen und Ausſtopfen der 
einzelnen einzumottenden Sachen nicht nur ein billiges, ſon⸗ 
dern auch beſonders intenſtves Schutzmittel ijt, da der Geruch 
der Druckerſchwärze der Mottenbrut läſtig iſt. — In die 
zweckdienliche Kiſte kommen nun alle kleinen Wollſachen, 
wie Handſchuhe, Strümpfe, Schals, Jumpers ulm. ſorgfältig 


eingeſchichtet zwiſchen dem gewählten Schutzmittel (ſei es in 


zulver⸗, Tabletten- oder Kugelform) und friſchem, neuem 
eitungspapier. — Wollene Mäntel, Kleider und vor allem 
auch die Pelze hängt man am beſten in einen dafür beſtimm⸗ 


ten, mit Zeitungspapier verdichteten Schrank. Zuvor iſt 


alles auch gut ausgelüftet, geklopft und von Flecken befreit, 
xejp. gewaſchen, dann befeſtigt man allenthalben kleine 
Täſchchen aus Zeitungspapier, gefüllt mit Naphthalin oder 
dergl., ſtopft auch die Aermel und Taſchen mit Zeitungs⸗ 
papier und Mottenpräparat aus und ſteckt zum Schluß vor 
allem die Pelze noch in einen feſten Bettbezug, den man 
oben zubindet, ſo daß nur der Kleiderbügelhaken draußen 
bleibt. — In der Stadt ift es oft üblich, die Pelzſachen zur 
Sommeraufbewahrung den Kühlräumen des Kürſchners 
anzuvertrauen; doch kann ſich die ſorgſame Hausfrau durch 
das richtige Einmottenverfahren bei ſich zu Hauſe dieſe Aus⸗ 
gabe ſparen. — Zum Schluß des Einmottens iſt ein luft⸗ 
dichtes Verhängen und dichter Verſchluß des an 
wie der ſonſtigen Verwahrungsbehältniſſe Bedingung. — 
In dieſer Weile wende man alljährlich wiederkehrend recht 
frühzeitig die Schutzmittel zur Verhütung des Einniſtens an; 
enn das „Vorbeugen“ iſt — das kann nicht oft genug be⸗ 
tont und beachtet werden! — bedeutend leichter, als einen 
angerichteten Schaden durch Mottenfraß wieder gutzumachen! 


„ VV 
Für die Landfrau 


(Gaus: und Bofwietichaft, Kleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obitbau, Gejundheitspflege, Erzlehungsſragen) 


klopfen der Teppiche wie 


Wachstuch oder dickes Zeitungs⸗ 


24. April 035 


Iſt nun mal aber durch Unwiſſenheit oder Unachtſamkeit 
olch ein Unglück geſchehen, ſo verſuche man, dem Motten⸗ 
chaden möglichſt gleich im Anfangsſtadium intenſiv vernich⸗ 
tend entgegenzuarbeiten, ehe die gefräßigen Maden über⸗ 
hand genommen haben. Es müſſen dann ſofort die Schränke 
mit den Kleidungs⸗ und Pelzlachen oder die Polſtermöbel 
intenſiv durch Vergaſung, beziehungsweiſe Räucherung von 
der Mottenbrut befreit werden. Es gibt da die verſchiede⸗ 
nen len Präparate, die gründlich wirken; nur muß 
das Aufſtellen des Vergaſers ſachgemäß gehandhabt werden 
damit nichts Feuer fangen kann. — Wer feſtſtellt, daß fih 
in einem Teppich Motten befinden, probiere mit folgendem 
Mittel dieſen Anfangſchaden ſofort zu vernichten: Man 
tauche einen Lappen in heißes Waſſer, das mit Salmiakgeiſt 
gemiſcht iſt, lege dieſes durchtränkte Stück in der nötigen 
Größe über die gefährdete Teppichſtelle und fahre gründlich 
mit einem recht heißen Plätteiſen darüber. Die entſtehen⸗ 
den Dämpfe töten die Motten; ſollten die Motten aber auch 
ſchon Eier abgelegt haben, ſo werden dieſe durch die Dämpfe 
nicht geſchädigt und beſeitigt. Dieſe bringt man auf eine 
andere recht einfache Art aus dem Teppich, nämlich durch 
recht energiſches Ausklopfen. Die Motteneier liegen näm⸗ 
lich vollkommen frei auf dem Teppichgewebe auf und find 
nicht wie viele andere Inſekteneier beim Legen durch gewiſſe 
Klebſtoffe mit den en verbunden. Wenn man die -— 
Sachen alſo tüchtig klopft, jo fallen die Unheil bringenden 
Eier heraus; ſomit ift und bleibt das gründliche öftere Aus⸗ 
auch aller Polſtermöbel, Matratzen 


Moſtenschtapfwintel das allerbeſte 
; Sollte die Wohnung mr längere Zeit unbewohnt blet- 
ben, fo ſichere man die Eintichtung auch durch dementſpre⸗ 
chendes Einmotten der 18 pa ujw., die man auch noch 
in alte Laken oder Polſterbezüge einhülle, und die Teppiche 
rolle man über Zeitungen zuſammen. Wer das beachtet, 
wird vor unliebſamen „Ueberraſchungen“ verſchont bleiben. 
Zum Schluß ſei auch noch an ein e ees a 


und ſonſtiger beliebter 
oft Ug 


hieden 


Kohlrabi 5 
bildet nur dann ſaftige Knollen, wenn die Pflanzen raſch 
herausgewachſen ſind. Ins Freie dürfen Kohlrabi darum 
erſt im April geſät werden, und zwar auf ein ſonniges Beet. 
Alle Monate kann man eine Ausſaat machen, um immer 
gelen Stel zu haben. Die Saat muß möglichſt dünn 
erfolgen. Stehen die preman zu dicht, fo wird das 
Schießen begünſtigt, darum iſt baldiges Ausdünnen notwen⸗ 
dig. Auf dem Saatbeete muß man ſchon dafür ſorgen, daß 
die jungen Pflänzchen nicht oe chroffen Temperatur: 
wechſel oder durch Schädlinge geſtört werden, denn jede 
Be beſchädigung führt dall daß die Pflanzen in Samen 
chießen, ohne Knollen zu bilden. Daher braucht das Früh⸗ 
kohlrabibeet eine naten Lage. Können wir ihm dieſe 
nicht geben, fo miijjen wir Vorkehrungen treffen, um die 
Pflanzen bei Seen E nant zu können. Der Kohlrabi 
ijt die einzige Gemüſepflanze, die ein enges Pflanzen ver⸗ 
trägt. Es genügt eine Entfernung von 20 Zentimetern, 
b daß wir auf ein Beet fünf Reihen bringen können. Die 
päteren großen Sorten brauchen auch eine große Entfer⸗ 
nung, 40 Zentimeter. Man darf nicht etwa den Ehrgeiz 
obe wollen, große Köpfe zu erzielen, ſondern man ernte 
obald als möglich, damit das Beet me lange Ko lrabi 
liefert. Wollte man ſolange warten, bis ſich auch die letzten 
Knollen groß ausgebildet haben, ſo würden die erſten ſchon 
holzig geworden ſein. Man erntet ſicher, wenn man nicht 
gar zu früh pflanzt. Erſt dann ſollte gepflanzt werden, 


z: 
A 


dung der Berlehung der Kartoffeln dur 


Fortsetzung von Seite 276) i ; 
Huftritte hat. Nur im 
Tau und kurz nach Regen muß man vor dłig fein, weil ſonſt die 
Keime abgeſchnſtten werden. — Die Originalſchleppe, die tc wohl 
mit als eine der erſten hatte, hat einen zu ſchweren eiſernen 
Schwengel, infolgedeſſen ſchleppt der Schwengel oft auf den Kar⸗ 
toffeldämmen. Ich nehme daher den hölzernen Schwengel meiner 
eijernen Saateggen, die zirka 4,50 m lang it, 

Ich ziehe dieſe Kettenſchleppe bei weitem der Egge vor, weil 
kaum Kartoffeln rausgeriſſen werden, aber alle Samenunkräuter 
vernichtet und die Dämme hübſch breit geſchleppt werden, ſo daß 
ſie ſich um ſo beſſer häufeln laſſen. Viele nehmen ja eine ge⸗ 
wöhnliche Holzkette ſtatt der Bührigſchen flachen ovalen Platten⸗ 
kette, doch die Arbeit iſt gar nicht zu vergleichen und lohnt oft 
nicht den Pferdetag.“ SAR 

Wir bemerken dazu, daß der Konſtrukteur der Schleppe Herr 
Zuchtdirektor Bührig dieſelbe in den letzten Jahren verbeſſert hat 
und daß die von uns zur Ablieferung kommenden Schleppen die 
verbeſſerten Glieder, die im Gegenſatz zu den Gliedern der älteren 
Schleppe mehr hobelartig arbeiten, bejiken. 

Unter Bezugnahme auf das Inſerat auf der letzten Seite die⸗ 
fes Blattes bitten wir, bei Bedarf in Teer, Klebemaſſe und Dach⸗ 
pare jowie Zement unjere Offerte einzufordern. Wir liefern 

ieſe Waren in ! beſter Qualltät zu günſtigen Prei⸗ 


ſen. Zement beziehen wir direkt vom Syndikat. 


Marktbericht der Molkerei⸗Fentrale vom 19. April 1955. 


Ueber die Lage auf dem Buttermarkt läßt ſich heute noch ſehr 
wenig Las: Den übertriebenen hohen Preiſen vor den Feier⸗ 
tagen ijt nun die Reaktion gefolgt. . 

Die Ware ift zwar noch ziemlich knapp und 1 Beſtände 

` find kaum LA aber es ſcheut fih jeder zu kaufen und jeder 
will erſt die Preisentwicklung abwarten. Poſen ſetzte die Pri 
ſehr ſtark herunter, daß es unjeter Anſicht nach ii ertrieben iſt, 
da doch die anderen Märkte OM Kaufluſt nicht zeigen. 
Immerhin möchten auch wir die nachfolgenden Preiſe nur als un⸗ 
gefähre e angeben, da ſie ſchon anders ſein könnten, wenn 
der Marktbericht in die Hände der Leſer kommt. 

Es wurden zurzeit folgende Preiſe gezahlt: 

at Kleinverkauf 1,80, engros 1,50, alle übrigen inländi⸗ 
ſchen Märkte 1,60 bis 1,70 Zloty pro Pfund. 


sojener wochenmorttbericht vom 19. April 1935. 


einen außerordentlich ſtarken Verkehr aufzuweiſen hatten, zeigte 
a 


Iten 


waren in größerer Menge vorhanden. Man agite 905 Mea 15500 
t das n 


4 i; Fleiſch⸗ 
ünde zeigten geringe Auswahl. Die Preiſe für AAA 


400 A Po ſe n, 19. April 1983. 
Auftrieb: 750 Rinder, 1540 Schweine, 470 Kälber, 60 Schafe, 
zuſammen 2820. 3 i i a 


Maotierungen für 100 ke Lebendgewicht loco Viehmarkt Poſen 
mit Handelsunkaſten) Sones er 4 : a 


Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäftele, nicht ange- 


ſpannt 64—68, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 54—60, ältere 
u 


6—50, mäßig genährte 36—40. — Bullen: vollfleiſchige, aus⸗ 


„AA Magie 56—62, Maſtbullen 50—54, gut genährte, ältere 38 42 


a genährte 34—36, — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 
; Te M 


ree 


> als. 3 
Bar mittel oo, 


Lupinen, blau 
Lupinen, gelb 
Ackerbohnen 
Erbſen (Futter 


Serad elles 
Leinkuchen⸗) 38/42% 2 


281 


112 54 0 


62—66, Maßtruhe 54-58, gut genührte 34—38, mählg gens rte 
ärfen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 64—66, 
„gut genährte 48—52, i 


mäßig genährte 36—40. — 


un PE i genährtes 36—40, mäßig genährtes 32—36, — 
e 


albet: 
gut genährte 56—60, mäßig gen 
Schafe: vollfleiſchige. 


e ausgemäſtete Kälber 70—74, Maſtkälbet 64—68, 
ährte 50—54. 
ausgemäſtete Lämmer und jüngere 


Hammel 60—64, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 50 


s 54. 
Maſtſchweine: vollfleiſchige, 


406—110, vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewt 
von 80—100 kg Lebendgewicht 98—10: 


vollfleiſchige 


von 120 bis 150 leg Lebendgewicht 
t 104—106, 


u. Kt 
Schweine von mehr als 80 kg 86—94, Sauen und ſpäte aſttate 
90—100. ERBE 


Marktverlauf: normal. 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörfe 


vom 19. 
Für 100 kg in zł 
Transaktionspreiſe: 


Roggen 180 to . . . . 18.00 
Wichtpreife: 
Weigen . . 35.50-36.00 
Roggen . . 17.76—18.00 


Mahlgerſte BBI — 681 g/l 14.25—15.00 
Mahlgerſte 648 862 / 13.75—14.25 
Hafer 11.50.1200 
Roggenmehl (65 “/,) . 27.50—28 50 
Weizenmehl (65 %) . 54.5) — 56.50 
Weizentleie . 9.00 10.00 
Wizentleie (grob). 3885 900 


Roggenk leine 5- 900 


Sommerwicke 12.50 —13.50 

Peluſchken 1200.13.00 

Viktoriaerbſen 2100.23.00 
Geſamttendenz: er 
Nach dem Urteil der Börſe 


Mahlgerſte, Hafer und Roggenmehl ruhig, 
Roggen 180, Gerſte Ę 


Weizenmehl beſtändig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: 


30, Roggenkleie 30 Tonnen. 


Ben < Sutterwert-Cabelle 


a * 2 


(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne : 
*) für dieſelben Kuchen Teingemahlen erhöht ſich der Preis 
VVV „ 


Futtermittel 


Kartoffeln „ „„ „ rene 
Roggenkleie s>» 
Weizenkleie feine 
Gerſtenkleie « . 
Reisfuttermehl 24/2871 
Mai 3 
erſte mittel 
Roggen mittel 


222 eee 


Rapstuden*) 36/40 
Sonnenblumenkuchen“) 


- **) Der Stärkewert (ohne 
hoch bewertet wie der in Polen 


April 1955. 


fr. Station Poznan. 


Speifetartoffeln . . 1.90200 


Fabrikkartoff. pro kg % 11.00 
Gerabdella . « eo 11.00—12.00 
Blaulup nen . 7.00—9.00 
Gelblupinen 3.50 9.50 
Roggen⸗ und Weizen⸗ ' 
ftrob loſe . . „ ` 1.75—2.00 
Roggen⸗ und Weizen⸗ W 
ſtroh gepren 7 2002.25 


Hafer⸗u. Gerſtenſtroh lo“. 1.75 -2 09 


Hafer⸗u.Gerſtenſtroh gep: 2.00 2.25 
„4.50 5 00 


Hele oe 50 — 


Heu. gepreßt - 
Netzeheu, lofe „„ 5.00 5.50 
Netzeheu, gepreßt „. 6006.50 


Sen A 42.00-48.00. 


war die Tendenz für Roggen, 
für Weigen und 


obne Gewähr) 


Gehalt an 


Stärkewert des Eiweißes) ift fo 
billigſte Stärkewert in der Kar⸗ 


toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 
Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaſt 


Poznan, den 19. April 1988. 


Spółdz. z ogr. odp- 


aſd⸗ 


„„ BBN AD 0 


Preis in gion für 1 kg 


lager unfer langjähriges Borftandsmitgiied 
Herr Mühlenbeſitzer 


im Alter von 67 Jahren. 
Ehren behalten. 


Auſſichtsrat und Vorſtand der 


krebsfeſt, anerkannte II. Abſaat, hat abzugeben 


Weicher wirtlich edel⸗ u. chriſtlich⸗ 

de fende vermögen e Deuiſche hilft 
im Not gerate em Volksgenoſſen dur cj 
Uuebernahme ein. gut, fith., deutſchen, 

hoch⸗ und jeitverzinel, Wertpapiers 
gegen bares Geld bei evtl. entipresn. 
Vergütung? Angeb. erbeten unter 
Nr. 321 an die Geſcpſt. d. Blattes. 


O E 


Junger, evangeliſcher £ Land- 
wirt im Alter von 33 Frbren. 
welcher eine 66 Morgen große Land⸗ 
wirlſchaft übernehmen fol, wünſcht 


Land wirtstochter 


mit entipre tendent Vermö ren kennen⸗ 
zutenen: O fl, Angebote mit Alters- 
angabe erbeten an die Geſchäfts⸗ 
ftelle b. Blaiteg unter Nr. 319. 


lungen. 


Waggon 
Auch mein 


Preise auf Anfrage. 


Am LL. April verſchied nach einhalbjährigem Kranten 


Julius Tonn 


Wir werden ſein Andenken in 
; (320 


Spare u. Darlehnskaſſe, 5.100, Margonin. 


Modrows Pleußen 


> Dferiere a oberſchleſſche 


Kohlen 


Briketts und Koks ab Hof und ab 
(26 


Dominium Lipie, Poſt und Bahn Gniewkowo. 


Nähmaſchinen — 


beſtes Fabrikat, billigſt. 
auch gegen Teilzah⸗ 


: i Otto Mix 
HIN Poznań, Kantaka 6a. HIII 


Drahtzaungeilecht 
jetzt bedeutend billiger | 


Drahtgeflechtfabrik 
Alexander Maennel 


Nowy. 5 W. 10. (255 


E. Schmidtke, Szałe 


Die 59. Zuchtulehverstelgerung 


der. Herdbuchgesellschaft des schwarzbunten Niede- 
rungsrindes GroBpolens findet am 8 


Freitag, d. 28. April 1933, in Poznan 


auf dem Ausstellungsgelinde in der Halle der Schwer- 
industrie statt, 
Beginn der Besichtigung der Tiere um 8 Uhr, der 
Versteigerung um 11 Uhr. 
Zur Versteigerung gelangen ca. 30 Bullen aus erst- 
klassigen Herden. 
Der Katalog ist erhältlich im Sekretariat der Herd- 
buchgesellschaft, sowie am Tage der Versteigerung auf 
dem Auktionsp latze. 


Wielkopolskie Towarzystwo Hodowców. 
bydła nizinnego czarno-białego 
Poznań, ul, Mickiewicza 33. 


(324 


( 2 
Tierarzt 


A. Roehl, Jaroein 
Krakowska 21, Telefon 108. 


Zur Saat gibt ab: 


Kómer-, utter- und Silnee - de -Hals 


: MUMIA ili Lasehkes „Góreczki. Gold" fi. 
= Góreczki, p. Borzęciczki, | pow.Krotoszym 


Ralber- 


TTT 
durchfalipulver 
auch für Fonlen 
bewährt u. sicher wirkend 
10 Stück 2.00 zł 
Bezugsquelle: (208 
Apteka na Solaczu 


Poznan, Mazowiecka 12. - 


-Sämtliche Bücher 2 
Geschäfts-Drucksaoh 


Alumni 


Bilanzen. 


5 Bilanz am 31. Dezember 1932. 


Attiva. 
Kaſſenbeſtand 
Wel aben 
Wertpaptere GSR 
Darlehen 
Laufende Rechnung 
Laufende Rechnung II . 
Betelltgungen 
Srundſtlcke und Gebäude 

-Ginti tung 


RKaffatonto . 
P. K. O. 


Diskon SĘ 
Debttoren $ 
Effektenkonto 

ACE, 


. 
. 
. 
„ 
. 
. 


........* 
.........+* 
P Sr * 
e. v eo o e d ient 
cee eee 2. 


„„ S + 


—— 


. 


= "Waljtva: at 
Geſchüftsguthaben 
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A 76 600,— Depoſiten . 104 004.00 
a eee A. Binen J. RE $26.79 
1 503 541.64 one verbi. Mitgl. „ 39 776.55 
zł NRefervefondg , s + + es » 3 117.48 
BADU 3 1.000. 
1249 278,20 On O AZ ROLE OAI 512.28 
709 556.95 Inkaſſokont ee 57.— 
Nichtabgehende Geſchüftsanteile 698.— 
69 353.74 Reingewinn 844.42 
* 5 445.56 270 729.06 
3 AE Gr] Die Mitgtievergapt beträgt 182 mit 238 ggatetle 
20 296.40 Haftſumme beträgt 714 000.—. a 
R 90905 a Towarzyſtwo Bankowe NRomwejWi E otolicy 
we —— (Vereinsbank Antonſenhütte und Umgebung) 
1 503 541.64 zap. epółdz. z ogr. odp. 


Geihä tsanteiltonto ausſcheiden⸗ 
der Mitglieder 
Vorerhobene Zinſen 
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mo DU Wies, den 13. 8 1988. 


Der Vorſtand. 
( Sarmata. (= Schult 


gez. Gaida. 


informationsbericht | 
über Kalksalpeter. | 


Obzwar die gegenwärtige Wirtschaftskrise überaus schwer ist und sehr viele 


Leute, besonders Landwirte, zeitweise von Unlust erfasst werden, so weiss doch 
jeder Einsichtsvollere, dass ähnliche kritische Situationen nicht ewig dauern 


gegeben hat 
wunden haben, 
Extrem in das andere verfallen sind, schliesslic 


ema 


n, zur soliden, spar- 


weise zurückkehren muss. > 
Gar mancher Arbeitsaufwand ist in der Landwirtschaft ein unbedingtes 
Erfordernis. Der Boden muss sorgfältig bebaut und gutes Saatgut ausgesät 
Werden, was einen grossen Arbeits- und Geldaufwand bedeutet. — Es ist daher zu 
überlegen, ob der verhältnismässig unbedeutende Geldaufwand für künstliche Diinge- z 
mittel, der die Bodenerträge erheblich steigert, nicht die Rettung der Land- 


 wirtschaft in der gegenwärtigen Krise bedeutet. Sind die Getreidepreise 


4 


gefallen, so ist sicherlich dieser Preissturz weniger schmerzlich und ge- 
fährlich für jenen Landwirt, der wenigstens mehr Getreide erntet, als für 
den, der neben den schlechten Preisen auch wenig Getreide hat. Der erste schafft 
sich Vorbedingungen für die Ueberwindung der Krise, der- andere hingegen muss in 
der Krise untergehen. 

Wir reden jedoch den Landwirten nicht zu einer so starken Anwendung von 
künstlichen Düngemitteln zu, wie es in den Jahren 1928/29 der Fall war. Denn 
zu grosse Ueberschüsse an Getreide wirken sich nachteilig auf die landw. Produkten- 
preise aus und steigern die Wirtschaftskrise. Sie sind sowohl für die Landwirtschaft 
wie auch für die mit der Landwirtschaft eng verbundenen künstlichen Diingemittel- 
fabriken schädlich. | 

Der einzige richtige Weg scheint in der sparsamen, planmässigen Anwendung 
von untrüglichen Düngemitteln erstklassiger Qualität zu liegen, da ein solches Vor- 
gehen zur Anpassung der Produktion an den Verbrauch führt und die Landwirt- 
schaft vor dem Rückgang der landw. Kultur und ihren Folgen, sowie vor Ueber- 
produktion schützt. 

Kalksalpeter mit 15,5% Stickstoff und 28% Kalk bedeutet den letzten 

Fortschritt in der Stickstoffdiingertechnik und entspricht den hohen Anforderungen 
der Landwirtschaft. - 2 
ss ist ein typischer physiologisch-basischer Salpeterdünger, der 
überaus schnell und sicher Wirkt. Infolge der grossen Wasseranziehungskraft wirkt 
Kalksalpeter auch bei Trockenheit untrüglich | i 
Der Stickstoff im Kalksalpeter wirkt ebenso wie im Chilesalpeter sehr schnell, 
oft sogar noch besser, dank des künstlichen Einflusses, den der aktive Kalk auf 
den Boden und seine Struktur ausübt. 

Lehmböden, die reichlich mit Chilesalpeter gedüngt werden, schlämmen 
zusammen und verkrusten, Kalksalpeter hingegen trägt wegen der Kalkwirkung zur 
Verbesserung der Struktur der erwähnten Böden bei, die dadurch locker, krümelig 
und luftig werden und bessere Bedingungen für die Ausnutzung des Stickstoffes 
und des Pflanzenwachstums schaffen. | ; 

Trotz seiner sehr günstigen Wirkung auf Pflanzen und Boden muss hervor- 
gehoben werden, dass dank der Kórnerform Kalksalpeter äusserst bequem in der 
Anwendung ist. Infolge dieser Eigenschaften ist Kalksalpeter ein unvertretbarer 
Dünger zur Stärkung von geschwächter Winterung, Futter- und Zuckerrüben, Tabak 

und für verschiedene Gemüsearten. ; 

Wir erlauben uns, die Aufmerksamkeit der P. P. Landwirte auf den Kalk- 
salpeter zu wenden, weil wir überzeugt sind, dass ‘dieser erstklassige Dünger der 
Landwirtschaft in den jetzigen schweren Zeiten bedeutende Dienste erweisen kann. 
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dą w dniu ostatniego ogłosze- 
nia, wzgl. złożyć do depozytu 
sądowego kwoty, potrzebne 
na zabezpieczenie wierzytek 
ności niepłatnych lub spor- 
nych, Wierzycieli, którzy nie 
zgłoszą się do spółdzielni w 
przeciągu 3 miesięcy od dnia. 
ostatniego ogłoszenia, uważać 
się będzie za zgadzających się 

na zamierzoną zmianę, 
Niniejsze ogłoszenie ukas 

zuje się po raz drugi. 
Mysłowice, 11. kwietnia 1933, 

Bank Ludowy. 
zapisana spółdzielnia z ogra- 
niczoną odpowiedzialnością 
w Mysłowicach. [307 


Scheffczyk. Gaida, 


Ogłoszenia. 
1. R. Sp. 32. 

W tutejszym rejestrze spół- 
dzielczym pod nr. 32 przy 
firmie , Molkereigenossen- 
schait, Mleczarnia Spółdziel- 
cza z ograniczoną odpowie- 
dzialnością w Sokołowie Bu- 
dzyńskiem zapisano dzisiaj 
co następuje: 

Uchwałą walnego zgroma- 
dzenia spółdzielni z dnia 
25 maja 1932 zmieniono $ 5 
statutu w ten sposób, iż 
udział podwyższono na 200 zł. 

Podwyższenie udziału ma 
nastąpić przez dopisanie dy- 
widendy. 

Chodzież, dnia 21. 2. 1933, 
Sąd Grodzki, [314 


are na EASELS ZOB ELE V— 
W rejestrze spółdzielni tu- 
tejszego Sądu wpisano dziś 
pod nr, I przy firmie: ,,Mol- 
kereigenossenschaft“, Spół- 
dzielnia z nieograniczoną od- 
powiedzialnością w Przemy- 
sławkach. Przedmiotem przed- 
siębiorstwa jest wspólne zu- 
żytkowanie mleka, wyprodu- 
kowanego w gospodarstwie 
członków, przez sprzedaż mle- 
ka i produktów otrzymanych 
zeń drogą przeróbki w miłe- 
czarni spółdzielni. Celem spół- 
dzielni jest popieranie gospo- 
darstwa członków. — Udział 
osi 200 zł. Zmieniono 

§ 45 statutu. 
R Jarocin, dnia 25. 3. 1933. 
Sąd Grodzki, [316 


Na walnem zgromadzeniu 
z dnia 5. 4, 1933 r. uchwalono 
zniżenie odpowiedzialnosci 
dodatkowej z 6000 zi na 
zł 1000. Spółdzielnia gotowa 
jest na żądanie zaspokoić 
wszystkich wierzycieli, ktö- 
rych wierzytelności istnieć bę- 


1 Re 


IN 


inhliitiges Merino - Précoce 
Ban Unsere diesjährigen 


Botkanktionen 


finden stat wie folgt: 

1. Lisnowo-Zamek, Kreis 
Grudziądz, Bahnst. Jabłonowo, 
Szarnos und Linowo. Tel. Lis- 
nowo 1. Besitzer: Schulemann. 

Dienstag, den 2. Mai, 12 Uhr mittags. 

2. Dąbrówka, Kreis, Post 
und Bahn Mogilno, Tel. 7, Be- 
sitzer: v. Colbe. 

Sonnahend, den 6. Maj, J Uhr mittags. 
=» 3, Wichorze, Bahnst. Cepno 
= (fir Frachten Stolno), Tel. Chel- 
=" mno 60. Besitzer: v. Loga. 

SĘ : i Donnerstag, den 11. Mai, 2 Uhr mittags. 

Zuchtleitung: Herr Schälereidirektor v. Błeszyński, Lublin, 
ulica 3. Maja 16. — Bei Anmeldung stehen Wagen zur 
Abholung aut den Bahnstationen. (294 


Bruteier. 


Weiße Wyandottes, Rhode⸗Jsland, dunkelrot, Stick 40 gr. 
Rieſen⸗Pekingenten, Stück 60 gr. Mehrfach mit goldener und 
ſilberner Medaille prämiſerter Hochzucht. ; (280 


Neumann, Chrzypsko Wikp., pow. Międzychód, 


Spółdzielnia niżej podpi- 
sana uchwaliła na nadzwy- 
czajnem walnem zgromadze- 
niu z dnia 6. 11. 1932 r. zni- 
żenia udziału z 300 zł na 
100 zł. Spółdzielnia gotowa 
jest na żądanie zaspokoić 
wszystkich wierzycieli, ktö- 
rych wierzytelności istnieć bę- 
dą w dniu ostatniego ogłosze- 
nia, wzgl. złożyć do depozytu 
sądowego, kwoty, potrzebne 
na zabezpieczenie wierzytel- 
ności niepłatnych lub spor= 
nych. Wierzycieli, którzy nie 
zgłoszą się do spółdzielni w 
przeciągu 3 miesięcy od dnia 
ostatniego ogłoszenia uważać 
się będzie za zgadzających się 
na zamierzoną zmianę, 

Ninniejsze ogłoszenie uka- 
zuje się po raz drugi. 

Kasa Oszczędności i Pożyczek 
spółdzielnia zapisana z niee 
ograniczoną: odpowiedzial- 


Oberschl. Kohlen 
Diingemittel 
15 Schiniertette 


; liefert 
zu günstigen Zahlungsbedingungen 


TAGHODNIO-POLSKIE ZJEDNOCZENIE SPIRYTUSOWE 


Spółka z ograniczoną odpowiedzialnością 
Poznań, św. Marcin 39. Tel. 3581, 3587 
BEE 


— 


( M. Gonsior. 


T 


zahlt Käufer. M. Jahns, Bukowiec, p. Ryczywół. 
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‘Landesgenossenschaftshank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością 


t 
Poznan. 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) | 
Poznań, ulica Wjazdowa 3 Byd oszcz, ul. Gdańska 16 
FERNSPRECHER. 4291 FERNSPRECHER: 873.374 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 Postscheck-Nr. Poznań 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen. 
Eigenes Vermögen rund 6.300.000.— zł. 
H attsumme rund 10.700.000.— Zł. 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 6813 
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nością w Gieraltowicacht 
Za Zarząd: {306 


: © = 
koſte: 
1 bis 99 Pfund a 35 gr. 
1 bis 10 Zenfnec à 24— 21. 
Größere Mengen Rabatt. Füllmaterial, 
Fracht, Nachnahme zu Selbſtkoſten 
E 


) J. Czapelka n > E 
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Der deutsche Landwirt kauft bei seiner örtlichen Genossenschaft, 
bzw. der Landwirtschaftlichen Zentralgenossenschaft! 


Dort erhält er 
garantiert oberschlesischen präparierten Steinkohlenteer, 
beste Klebemasse, 

: Dachpappe in einwandfreier Qualitat, die von uns dauernd kontrolliert wird, 


Zement, Maschinen- u. Motorenöle, Wagenfett, Staufferiett. 


sowie sämtliche landwirtschaftlichen 


Maschinen. und Geräte und Ersatzteile. 
MASCHINEN-ABTEILUNG. 


Für die Frühjahrssaison empfehlen wir 
unser reichhaltig sortiertes Lager in modernen 


Anzugstoffen | Kieiderstoffen 
Herrenmantelstoffen Kostümstoffen 
Hosenstoffen Damenmantelstoffen 
Tüllgardinen Beiderwandgardinen - Seiden i 


zu äußerst billigen Preisen. 
TEXTIL- ABTEILUNG. 


2 | me Senki ung der Produktionskosten 

Aad damit eine | 

‚Rente aus der Verfütterung wirtschaftseigener | 

kohlehydrathaltiger Futtermittel it nur durch : 
allgemeine verständnisvolle Beifü itterung 


-hocheiweisshaltiger Futtermittel zu erzielen. 


Wir liefern in kleinen Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen unter 


Garantie der Nährstofigehalte: 
Sonnenblumenkuchenmehl mit ca. Ku % Protein und Fett 


Zur Steigerung der ee er ann noo 55% = Ben 
oyabohnenschrot 5 46% 35 775 5 
Milch- und Baumwollsaatmehl 5 7 0/55 % ae 
Fettmenge: Palmkernkuchen N 21% 5 Pee 
Kokoskuchen = joy 26% 5 wen 
Leinkuchenmehl OBEN = a 
Zur Aufzucht von | ją pip. phosphorsauren Putterkalk 
Jungvieh: mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95°/, eitratlöslich 
nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 


mit 65—68%, Protein, ca. 8—10% Fett, ca.8—9% W 


Zur rentablen Ia norwegisches Fischfuttermehl 
Schweinemast: 


18 Kalk, ca. 2—3% Salz. 
Landwirtsch. Zentralg enossenschaft | 
betta ll EASTERN Spółdz. z ogr. odp. WA 
; Poznań, ul. Wjazdowa 5. 
Telef. Nr, 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen, Dienststunden 8—5 Uhr. Gi 
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